ltureuß 


Elbinger) 


Dieſes Blatt (früher Bi 
x Neuer Elbinger Anzeiger“) erſchei 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 % mit Votellohn 
bei allen Poſtanſtalten 2 4 


werktägli 
1,90 ze 5 
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Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeit ; 
Die Erpebition dieser eg gen vermittelt 


„ Elbing, Fre 
Der Wahlſieg der freiſinnigen Weriegni 55 bie helfe Hasan 
Volkspartei in der Weſtpriegnit as ſind zehn verlorene Kreiſe. Gewonnen 


haben die Konſervativen nach keiner Richtung hin 
hat ſelbſt optimtſtiſche Erwartungen übertroffen. 


etwas. Wem will man einreden, daß der Verluſt 
aller dieſer Wahlkreiſe nur auf Zufälligkeiten oder 


Nach dem amtli eſt 1 \ ig 1 5 0 
Kandidat der Ee bo n 5 der die ſchlechte Auswahl der Kandidaten zurückzuführen 
abgeordneter Max Schulz, wie „ Landtags- ſei? Der Zug nach links iſt vorhanden, und 


ſchon gemeldet, 
n, während für 
99 Stimmen ab- 
Max Schulz iſt alſo mit 
1482 Stimmen gewählt 


die freiſinnige Volkspartei wird alles thun, um 
ihn zu ſtärken und bei den allgemeinen Wahlen 
nutzbar zu machen zum Beſten des Volkes und des 
Vaterlandes. 


mit 7481 Stimmen gewählt worde 
den konſervativen Gegner nur 59 
gegeben worden ſind. | 
einer Mehrheit von 


worden. Es haben bei der Stich 
rden f hwahl 134 j ö 
e en Eine paliifäe hee dor 
8 „1365 Wähler mehr, als an der Haupt⸗ f ; 1 
wahl (12115) theilgenommen | 1105 g 
mals hat in der Weſtpriegnitz u ce ee 


Jallgemeine 
I Im Jahre 
im Jahre 1890 nur 
Da die Zahl der 
betrug und gegen⸗ 


Auf den Banket zur Einführung des Lord⸗ 
majors Davies hat Lord Salisbury am Dienſtag 
in London die übliche politiſche Rede gehalten. Er 
drückte ſich über die großen Fragen ſehr vorſichtig 
und meiſt ſogar nichtsſagend aus. Zuerſt kam er 
auf den nun ſchon ſo lange andauernden Streik im 
Maſchinengewerbe zu ſprechen und meinte, es lägen 
hierin Elemente der künftigen Wohlfahrt oder des 
künftigen Unglücks Englands. Er freue ſich, die 
Meinung ausſprechen zu können, daß dank den 
einſichtsvollen und beharrlichen Bemühungen des 
Präſidenten des Handelsamtes die Konferenz zwiſchen 
den Arbeitgebern und den Arbeitern, die der Lord— 
major wünſche, bald ſtattfinden dürfte. Beſonders 
bemerkenswerth ſind an ſeinen Ausführungen die 
Betonung des Schutzes von Englands Handel und 
Production im Wettkampf mit anderen Staaten und 
die Zuſicherung, den Wünſchen des Londoner Handels. 
amtes darin möglichſt Rechnung tragen zu 
wollen. Näher ging Lord Salisbury ſodann 
auf die engliſche Kolonialpolitik ein. Englands 
Zweck ſei nur das Geſchäft. England wünſche Ge 
werbe, Handel und Ziviliſation auszudehnen und 


Wahlbetheiligung ſtatt 
1893 wurden nur n 
11760 Stimmen abgegeben. 
Wahlberechtigten 1883 17456 
wärtig wohl 18000 betragen 
75 pCt. der Wähler von ihrem Wahlrecht Gebrauch 
gemacht. Bemerkenswerth iſt auch, daß Mar 
Be Pe dem platten Lande 2437 Siimmen 
e 5 55 Konſervative Saldern 4894 
And re en Stimmen des platten Landes 
. 5 0 tel 5 ei freifinnigen 115 5 
N eine recht hohe Stimm⸗ 
it "ir 998 die Wahlbeeinfluſſungen berück— 
Be an on den Junkern auf dent platten 
geübt gegenüber den abhängigen Wählern aus⸗ 
4 „werden; gerade bei der Wahl in der Weſt⸗ 
leer d. Ri darin von den Konſervativen etwas ge⸗ 
Die Eos ti 
arger Verlegenheit. bees 
klären iſt. Di 


ſchilt auf den konſervatiwen c; fo viele Märkte wie möglich zu erſchließen; ſein 
Nach ſeiner fig! Ten: der anbihaten b. Saldern.] Wunſch ſei, daß am Niger, am Nil und am Sam⸗ 
Mehrheit der Wähler in rund darin, daß die beſi der Handel ſeinen Lauf nehme. Die Regierung 


ſei von dem Wunſche beſeelt, ſich freundnachbarlich 
zu zeigen, es müſſe jedoch geſagt werden, daß, 
wenn England in der Vergangenheit Rückſichten ge- 
zeigt habe, die Uebung dieſer Eigenſchaften ihre 
Grenzen haben könne; England könne ſeine Rechte 
nicht über den Haufen werfen laſſen. — Der 
Premier kam hierauf auf das europäiſche Konzert 
zu ſprechen, behauptete, dieſes habe Europa vor einem 
Kriege und Griechenland vor Selbſtmord bewahrt 
und fuhr dann fort: Das Konzert habe viele 
Tugenden, aber die der Schnelligkeit ſei ihm nicht 
eigen. Den Kritikern gebe er zu bedenken, daß, 
wenn das Konzert nicht beſtanden hätte, keine Macht 
vorhanden wäre, die etwas Beſſeres hätte leiſten 
können. Ein ſelbſtſtändiges Vorgehen einer Macht 
gegen den Willen der andern würde einen ver— 
heerenden europäiſchen Krieg ergeben haben. Er 
hoffe, daß das Einvernehmen der Mächte fortdauern 
werde und daß die zu löſenden Schwierigkeiten eine 
befriedigende Behandlung finden werden. Man 
möge im Auge behalten, daß die Föderation Eu— 
ropas ein Embryo ſei und zugleich das einzige Ge: 
bilde, das die Ziviliſation vor der Verwüſtung des 
Krieges bewahren könne. Die einzige Hoffnung, 
zu verhindern, daß der Wettbewerb der europäiſchen 
Mächte in ihren Richtungen auf ein Streben nach 
gegenſeitiger Vernichtung hinauslaufe, beſtehe darin, 
daß die Mächte dahin gebracht werden, in allen 
Fragen zuſammen zu handeln, bis ſie zuletzt zu 
einem internationalen Gebilde zuſammengeſchweißt 
ſeien, das der Welt ſchließlich eine lauge Zeit un⸗ 
gehemmter Handelsthätigkeit und dauernden Frieden 


gebe. 
Politiſche Ueberſicht. 


konſervativ ſtimmen, 


\ e lä 
Ausreden macht. Nach e 


ungünſtigen Reichstagserſa 
1 Kandidaten 
hauptet, daß die Wähl 0 j 
nicht baten wählen Ra dieſen“ Kandidaten 
3 Be 6 die „Deutſche Tagesztg.“ 
18 1 eiche Männe f 
Mn die Bias ndern zu Keane 
— Als ob nicht Ro — 55 = gefunden 1 85 
aufgestellten Kandidaten, an e 805 Lanewi the 
Bundes, Herr Röſicke, bei den Wahle me hä; 
gefallen wären! Umgekehrt iſt de 55 Aok 
ſehr ungehalten über den Bund der Landi riß iR 90 5 
hätte vielfach große Hoffnungen auf del Bund 
der Landwirthe geſetzt f 10 


als auf ein 
ve 830 5 ne reifen: 
vereinigung im Sinne des früheren n 


die bisherigen Wahlen hätten i 
e igen A gezeigt 
Meinung eine irrige ſei, und wenn ben 
ſich auf dieſen Bund verließen, 
den nächſten Wahlen noch ſchlin 


Auch die „Poſt“ 
ſemiten und giebt den 


utiſemiten abzubrechen und een den 


auch gegen di g 
Front zu machen . 


deutsches ein ſtarker Zug nach links 
natürlich 155 geht, will die konſervative 
wird beſtrithn zugeſtehen. Mit krampfhaftem Eifer 
links vorhanden aß eine ſolche Bewegung 1 


durch das 


l i wen d nach] Die Novell Geri . 8 

ei. Di 8 ie Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz 
W BO der wutheisſthigtent dn Blätter und zur Strafprozeßordnung, welche den 
hehe emung hab ihrer Leſer keine Bundesrath zugegangen iſt, läßt entgegen der geſtrigen 


reden wollen. Wahrend die fie ihnen ſolches vor. 


von Sieg zu Sie kde freiſinnige Volkspartei 
ſervativen ein Mandel wan af e die Kon⸗ 
Die Konſervativen und reitonſervatt ern verloren. 
den Hauptwahlen von 1893 dere e haben ſeit 
Pinneberg an die Sozialdemokraten. a Dorh- 
die Sszialdemokraten, Herford Plauen an 
Nationalliberalen, Mörs-Rees W 
Schlettſtadt an die Elſäſſer, Kolber Zentrum, 
an die freiſinnige Vereinigung, Westhang 
an die Sozialdemokraten, Löwenberg an RED 
ſinnige Volkspartei, Schwetz an: die ie frei⸗ 


1 0 9 ol 5 5 
gau-Liebenwerda an die Felimnige Voſteh e 


Meldung der „Frankf. Ztg.“ die Frage der Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter unbe 
rührt. Dieſe Frage ſoll in einer beſonderen 

orlage geregelt werden. Auch von dem Wieder— 
ufnahmeverfahren iſt keine Rede. Das jetzt 
vorgelegte Geſetz enthält lediglich in acht Punkten 
Abänderungen des geltenden Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes von geringer Bedeutung. Zugleich iſt dem 
Bundesrath die Novelle zur Zivilprozeßordnung 
zugegangen nebſt dem Entwurf eines Einführungs- 
geſetzes zu dieſer Novelle. Dieſer Geſetzentwurf iſt 
ziemlich umfangreich. Er enthält nicht weniger als 
248 Nummern, welche die Punkte angeben, in 
denen das beſtehende Geſetz abgeändert werden 


N 


itag, den 


fol. Dabei find in mancher Nummer mehrere neue 
Paragraphen eingefügt. 
das Zwangsvollſtreckungsverfahren ſollen mehrfach 
reformirt, die Befugniſſe der Gerichts vollzieher in 
mancher Beziehung eingeſchränkt werden. 
viſionsſumme 
werden, 
Reichsgerichts bezweckt wird. Ferner ſoll eine ge— 
wiſſe Erſchwerung der Entmündigung bewirkt und 
das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todes— 
erklärung neu geregelt 
nicht pfändbaren Gegenſtände wird erweitert und 
namentlich auch für die Landwirthſchaft eine An⸗ 
zahl von Ausnahmen feſtgeſetzt. 
von Früchten, die von dem Boden noch nicht ge— 
treunt ſind, 
verſtändiger zugezogen werden, ſofern anzunehmen 
iſt, daß der Werth der zu pfändenden Gegenſtände 
den Betrag 
Novellen ſollen gleichzeitig mit dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch in Kraft treten. 
den Entwürfen iſt noch nicht fertiggeſtellt und wird 
in etwa vierzehn Tagen nachgeliefert werden. 


ſemiten in allen märkiſchen Wahlkreiſen, in 


der Oſtpriegnitz, Oſthavelland, Königsberg i. 9 
Zauch-Belzig, Züllichau Kroſſen, Kottbus⸗Spremberg, 
Kalau⸗ Luckau ebenſo verfahren, wie in der Weſt⸗ 
priegnitz, das heißt, eigene Kandidaten aufſtellen 
und bei der Stichwahl, wenn ihr Kandidat nicht 


die „Nat.⸗Ztg.“ jetzt hört, ſind die Beziehungen 


zeitige polniſche Koloniſation 


Tageblatt. 


15 9., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 9. die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 . pro Zeile, Belagsexemplar 10 9. 1 
Expedition Spieringſtraße 13. 


Inſerate 


Verantwortlich für den geſammten Inhalt: Max Wiedemann in Elbing. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
er. N e ge 


49. Jahrgang. 


widrig. Nach den „Berl. N. N.“ hat der Redakteur 
der „Gazeta Ludowa“ nunmehr ſeine Parteifreunde 
auf den nächſten Sonntag Mittags 12 Uhr zu 
einem Glaſe Bier in ſeine Wohnung eingeladen, 
um die Reichstagswahlangelegenheiten zu beſprechen. 
— Die Vorgänge in Lyck ſind offenbar ein Seiten⸗ 
ſtück zu den bekannten Vorgängen in Puttkamerun. 
Wie man der „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, haben dieſe 
Vorkommniſſe ſchon begonnen, eine allgemeine 
Bewegung unter der maſuriſchen Bevölke— 
rung hervorzurufen. 


o mber 1897. 


— rn Kid sn isn 


Das Zuſtellungs-ſowie 


Die Re- 
ſoll von 1500 auf 3000 erhöht 
womit bekanntlich eine Entlaſtung des 


werden. Der Kreis der 
2011 

Die verfaſſungsmäßige Redefreiheit in 
Preußen. Der Volksſchullehrer Ernſt Langſcheid, 
welcher in einem im April d. J. in der Deutſchen 
Volkspartei gehaltenen Vortrage nach Angabe des 
überwachenden Polizeibeamten geſagt haben ſollte, 
das Heer und die Marine müſſe auf die Ver⸗ 
faſſung anſtatt auf den König vereidet werden, 
wurde in dem gegen ihn eingeleiteten Disziplinar⸗ 
verfahren von dem Düſſeldorfer Disziplinarhof mit 
Amtsentſetzung beſtraft. Langſcheid will gegen 
dieſes Urtheil bei dem Miniſterium Berufung 
einlegen. 


Zur Pfändung 


ſoll ein landwirthſchaftlicher Sach— 


von 1000 Mark überſteigt. Die 


Die Begründung zu 


* * 
* 


Wahltaktik der Antiſemiten. Wie die 
„Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt, wollen die An ti⸗ 

Landtagswahlen in Baden. In Baden hat 
am Dienſtag die Abgeordnetenwahl ſtattgefunden. 
Bisher ſind 20 Wahlreſultate bekannt. Es ſind 
gewählt: 7 Kandidaten der Zentrumspartei, 5 
Nationalliberale, 3 Sozialdemokraten, 2 Demo— 
kraten, 1 Antiſemit, 1 Konſervativer, einer iſt un⸗ 
entſchieden. Hiervon ſind in Karlsruhe 2 Sozial⸗ 
demokraten und 1 Demokrat gewählt. In Lörrach⸗ 
Land iſt ein zweiter Wahlgang erforderlich, da der 
nationalliberale und der freiſinnige Kandidat gleiche 
Stimmenzahl erhielten. In Karlsruhe ſiegte die 
Oppoſition mit 224 gegen 194 nationalliberale 
Stimmen. Die Differenz gegen die Wahlmänner⸗ 
wahl erklärt ſich durch die erfolgte Kaſſirung 
mehrerer Wahlmänner. 


denen die konſervative Mehrheit gering iſt, alſo in 
i. N., 


in Frage kommt, Wahlenthaltung proklamiren. 
Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo glanbt die 
„Volksztg.“, daß die Antiſemiten ſich dabei in voller 
Uebereinſtimmung mit der Zentralleitung des 
Bundes der Landwirthe befinden. Denn 
Liebermann von Sonnenberg und Böckel ſtehen ſeit 
Jahr und Tag zu dem Bunde in jo engen Be- 
ziehungen, daß ſie auch in der Taktik mit Herrn 
von Plötz und den anderen Direktoren eines 
Sinnes ſind. 4 N 
* 

Gegen den Anſiedelungsfonds für die Pro- 
vinzen Weſtpreußen und Poſen wurde von frei— 
ſinniger Seite beſonders die Thatſache ins Treffen 
geführt, daß mit Hilfe des Anſiedelungs. 
fonds zwar Polen ausgekauft wurden, daß dieſe 
aber durch die Generalkommiſſion zu Bromberg in 
der Lage waren, ſich an anderer Stelle wieder an- 
zukaufen, daß alſo Anſiedelungskommiſſion und 
Generalkommiſſion einander entgegenarbeiten. Wie 


Deutſchland. 


Berlin, 10. November. 

— Der Kaiſer hörte in Groß-Strehlig am 

Mittwoch Vormittag die Vorträge des Chefs des 
Militärkabinets und des Chefs des Civilkabinets. 
Nachmittags begab ſich der Kaiſer mit dem Grafen 
von Tſchirſchky⸗-Renard und dem Oberpräſidenten 
Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg nach Kuchelna. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt, es dürfte ſich beſtätigen, daß der Ober⸗ 
präſtdent der Provinz Sachſen, von Pommer⸗Eſche, 
in den erbetenen Ruheſtand tritt. Jedoch dürfte 
über ſeinen Nachfolger an entſcheidender Stelle noch 
keine Entſcheidung getroffen ſein. 

— Bei den heute abgehaltenen Berliner Stadt⸗ 
verordneten-Ergänzungswahlen wurden in 
erſter Abtheilung die liberalen Kandidaten durchweg 
gewählt. 


zwiſchen der Anſiedelungskommiſſion und den 
Generalkommiſſionen ſo weit geregelt, daß Stö— 
rungen des Anſiedelungswerkes durch gleich— 
an gleicher 
Stelle nicht mehr vorkommen werden. Damit 
wird die Generalkommiſſion, die bisher keinen 
Unterſchied machen durfte zwiſchen Preußen deutſcher 
und polniſcher Zunge, auch hineingezogen in den | 
Gegenſatz zwiſchen Deutſchthum und Polenthum. Der gemaßregelte Regierungsrath 

i u 8 und jetzige Chefredakteur Burkart erklärt in den 
„M. N. N.“ gegenüber den Ausführungen des 
Finanzminiſters Riedel im Finanzausſchuß der 
Kammer, daß ſich der viele Unrichtigkeiten und 
Entſtellungen enthaltende Vortrag in der Hauptſache 
auf Berichte der ihm feindſelig geſinnten Regierung 
gründete und daß er mit Ausnahme der darin 
erwähnten Disziplinarunterſuchung, deren Anlaß 
mehr als zwölf Jahre zurückliegt, vor feiner Ent- 
laſſung niemals zur Verantwortung gezogen worden 
ſei, und zwar insbeſondere auch nicht wegen der 
angeblichen Vernachläſſigungen des Steuerdienſtes. 
Die gegen ihn geführte Disziplinarunterſuchung 
beruhte auf Verfehlungen eines Amtsgehilfen, die 
er nicht wahrnehmen konnte, die aber trotz ſeines 
Proteſtes und mangelnden Nachweiſes ihm ohne 
Weiteres zur Laſt gelegt worden ſeien. 

— Einige Lehrer des Stolper Kreiſes 
haben — auf Grund der Verfügung des Stolper 
Landraths, Herrn Geh. Regierungsrath v. Putt⸗ 
kamer vom 28. Juli d. J. — die Eltern ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder angewieſen, nicht die Vereins- 
organe des „Nordoſt“, das „Reichsblatt“ und den 
„Bauernfreund“ durch ihre Kinder abholen oder an 
die Nachbarn weiterbringen zu laſſen. Die Eltern 
haben hiergegen proteſtirt und ſind dadurch nicht 
unerhebliche Zwiſtigkeiten zwiſchen Lehrern und 
Hausvätern entſtanden. 

— Der Prozeß gegen Karl Peters 95 
am 15. November vor dem Disziplinarhof = il 
Reviſtonsinſtanz verhandelt, nachdem am 24. Apri 
die erſte Verhandlung ſtattgefunden hat. 


* 

Zur polizeilichen Verfolgung der maſuri⸗ 
ſchen Volkspartei in Lyck erfährt die „Freiſ. 
Ztg.!“ folgendes Nähere. Zuerſt hatten bekanntlich 
die Konſervativen die Beſitzer von größeren, zu 
einer Verſammlung geeigneten Lokalitäten derart 
eingeſchüchtert, daß dieſelben es ablehnten, ihre Lo— 
kale zu einer Verſammlung herzugeben. Darauf 
ließ der Redakteur der maſuriſchen „Gazeta Ludowa“ 
ſeine Privatwohnung als Verſammlungslokal 
anmelden. Hierauf wurde verboten, in dieſer 
Wohnung eine öffentliche Verſammlung abzuhalten. 
Man verzichtete alsdann auf die Veranſtaltung 
einer öffentlichen Verſammlung und beſchränkte ſich 
auf eine geſchloſſene Zuſammenkunft von Be⸗ 
kannten beim Glaſe Bier in der Privatwohnung 
des Redakteurs. Auch dieſe Verſammlung bedrohte 
die Polizeiverwaltung mit Anflöfung, weil auch 
dieſe Verſammlung eine öffentliche ſei. Als dieſelbe 
trotzdem am 8. November ſtattfand, erſchienen ein 
Polizeikommiſſar, zwei Polizeibeamte und vier Gen⸗ 
darmen und trieben die Verſammelten aus der 
Privatwohnung heraus. Als dieſelben nunmehr in 
die gegenüberliegende Kirche ſich begaben, wurden 
ſie durch Gendarmen ebenfalls dort vertrieben. — 
Aus den „Berl. N. N.“ entnehmen wir noch, daß 
man das Verbot, die Wohnung als Verfammlungs- 
lokal zu benutzen, damit zu rechtfertigen ſuchte, daß 
die Wohnung bisher noch nicht als öffentliches 
Lokal benutzt worden ſei und zu klein erſcheine. 
— Wenn die Polizei wirklich nichts anders geltend 
zu machen wußte, jo iſt das Verbot offenbar geſetz— 


Wechſel, welche der Käufer auf den Verkäufer auz; 
ſtellt. Er ſei der Anſicht, daß dem Angekl. d 
Nichtkaufmann der Ausdruck „Holzwechſel“ wol 
nicht ganz klar fei. Bankier Hergt: Er habe vol 
dem Angekl. verſchiedene Wechfel gekauft und zwa 
ausgeſtellt von der Firma Sudermann über 42,000 M. 
und von der Firma Müller über 30,000 Mk. Der 
Augekl. habe ihm ſtets dieſe Wechſel als Holz 
wechſel bezeichnet und dabei beſonders die gute Del 
mögenslage beider Firmen hervorgehoben. Spätet 
habe er erſt feſtgeſtellt, daß die Wechſel net 
auf keinem Holzgeſchäft beruhten, und bedauerte da 
her, das Diskonto⸗Geſchäft gemacht zu haben. Dell | 


Hof eines Grundſtücks der Berlinerſtraße aufge 
funden. P. iſt infolge des Trunkes vollſtändig 
herabgekommen. Er wurde nach der Polizei und 
von dort aus in's Krankenſtift gebracht. 

Verhaftungen. Mit einem offenen Meſſer 
ging geſtern Abend der in der Langen Hinterſtraße 
wohnhafte Schloſſer Wilhelm S. ſeiner Frau und 
ſpäter einem Zimmergeſellen aus der Waſſerſtraße 
zu Leibe. Zur Verhütung weiterer Ausſcheitungen 
wurde S., der betrunken war, verhaftet. Ein 
gleiches Schickſal hatte der auf dem Schiffsholm 
wohnhafte Arbeiter Paul W., der ſeinem gepreßten 
Herzen durch übermäßig lautes Brüllen Luft machte. 

Die Leiche einer älteren Frauensperſon wurde 
heute Vormittag oberhalb der hohen Brücke aus 
dem Elbingfluß gezogen. Man vermuthet in der⸗ 
ſelben die ſeit dem 1. Novemver d. Is. ver⸗ 
ſchwundene Arbeiterfrau K. aus der Gr. Zahler⸗ 
ſtraße. Die Leiche wurde ins Krankenſtift geſchafft. 

Diebſtahl. Montag Vormittag wurde aus 
einem unverſchloſſenen Zimmer der am Friedrich 
Wilhelm⸗ Platz wohnhaften Wittwe Anna G. ein 
Kammgarn⸗Herrenanzug im Werthe von etwa 
45 Mark geſtohlen. Wie nunmehr ermittelt worden 
iſt, hat der Dieb den Anzug bei einem hieſigen 
Pfandleihhaus verſetzt. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 10. November. (Schluß.) 

Wegen fahrläſſigen Meineides hat ſich der Be⸗ 
figer und Handelsmann Franz Broſſe aus Baalau 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte bei Ge⸗ 
legenheit eines Pferdemarktes in Neuteich im Juli 
1891 von dem Händler Radczimanowski den Er⸗ 
lös für Pferde mit 534 Mk. zu erhalten. Es 
wurden aber von Letzteren 634 Mk. auf den Tiſch 
gezählt, worauf R. dem Angeklagten die über⸗ 
ſchießenden 100 Mk. in Verwahrung übergab. Als 
R. um Rückzahlung der 100 Mk. bei dem Amts⸗ 
gericht zu Marienburg klagte, leiſtete der Angekl. 
einen Eid dahin, daß ihm dieſe 100 Mk. nicht zur 
Aufbewahrung übergeben ſeien, worauf R. mit 
ſeiner Klage abgewieſen wurde. Im Sommer v. J. 
traf R. den Angekl. in Pr. Holland auf dem Markt 
und behauptet der Angekl., dem R. bei dieſer 
Gelegenheit 100 Mk. geſchenkt zu haben. 
R. bekundet aber, daß der Angekl ihm die 100 Mk. 
in Pr. Holland mit dem ausdrücklichen Bemerken 
ausgezahlt habe, daß es ihm keine Ruhe Tag und 
Nacht laſſe, er hätte ihm die 100 Mk. übergeben 
und er gebe ſie ihm nunmehr ab. Der Zeuge 
Dreher bekundet, daß er bei der Auszahlung des 
Geldes in Neuteich zugegen geweſen, er habe auch 
noch den Erlös für die verkauften Pferde berechnen 
helfen, daß aber R. dem Angekl. 100 Mk. zur 
Aufbewahrung übergeben habe, davon wiſſe er nichts; 
wenn dies geſchehen, müßte er dies wiſſen, da er 
bei der Auszahlung des Geldes zugegen geweſen 
ſei. Trotz dieſer Ausſage bleibt R. bei ſeiner erſten 
Behauptung, dem Angekl. 100 Mk. zur Aufbewah⸗ 
rung übergeben zu haben, worauf er vereidigt wird. 
Hierauf beantragte der Vertreter der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen fahrläſſigen Meineides eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von einer Woche, der Vertheidiger des 
Angekl., Herr Rechtsanwalt Katz⸗Marienburg, bean⸗ 
tragt die Freiſprechung bezw. weitere Beweiserhebung. 
Der Gerichtshof hielt die Ausſagen des Zeugen 
Radczimanowski für höchſt unbeſtimmt und hielt 
es für objektiv nicht erwieſen, daß der Angeklagte 
die Unwahrheit geſagt und beeidigt habe, weshalb 
derſelbe von der Anklage des fahrläſſigen Falſcheides 
freigeſprochen wurde. 

Sitzung vom 11. November. 

Wegen Gefährdung des elektriſchen Straßen⸗ 
bahn⸗Transports hat ſich der Hofbeſitzer Braun 
aus Pomehrendorf zu verantworten. Der Angekl. 
war am 8. Mai d. J. mit ſeinem Fuhrwerk im 
Gaſthauſe des Herrn v. Rieſen in der Sturmſtraße 
eingekehrt. Bei ſeiner Heimfahrt fuhr er in ſtarkem 
Trabe aus der Sturmſtraße auf den innern Mühlen⸗ 
damm nach rechts ein, wobei er direkt auf den 
ihm entgegenkommenden elektriſchen Straßenbahn⸗ 
wagen fuhr, trotzdem der Führer des Bahnwagens 
das vorgeſchriebene Läuteſignal abgab. Die Be⸗ 
weisaufnahme ergab, daß der Straßenbahnwagen 
ſich in der vorſchriftsmäßigen Fahrgeſchwindigkeit 
bewegt, der Führer auch den Wagen bei dem An⸗ 
prall des Fuhrwerks des Angekl. ſofort zum 
Stehen gebracht hat. Der Angekl. führt zu ſeiner 
Entſchuldigung an, daß bei der Abfahrt ihm Herr 
v. Rieſen geſagt habe, daß die Straßenbahn jetzt 
frei ſei. Aus dieſem Grunde ſei er auch etwas 
ſchärfer gefahren, um über die Straßenbahnſchienen 
zu gelangen. Da dies durch die Beweisaufnahme 
beſtätigt wurde, ſo hielt der Gerichtshof eine fahr- 
läſſige Gefährdung des Straßenbahn⸗Transports für 
nicht erwieſen und ſprach den Angeklagten frei. 
— Wegen Betruges hat ſich der Holzmakler Her⸗ 
mann Spicker von hier zu verantworten. Es wird 
ihm zur Laſt gelegt, in dem Jahre 1895/96 ſich 
einen rechtswidrigen Vermögensvortheil verſchafft zu 
haben, indem er durch Vorſpiegelung falſcher That. 
ſachen einen Irrthum erregte. Der Angeklagte hat 
vor etwa 7 Jahren das Holzmaklergeſchäft ſeines 
Vaters übernommen und hat namentlich für die 
Holzgeſchäfte Sudermann und Müller hierſelbſt in 
den letzten Jahren Holz gekauft. Er behauptet, 
fachmännische Kenntuiffe nicht zu beſitzen, vielmehr 
habe er das Geſchäft in dem Sinne weiter fortge⸗ 
führt, wie es ſein Vater geführt habe. Ueber den 
Vermögensſtand der beiden Firmen Sudermann und 
Müller habe er keine Kenntniß gehabt, er habe 
ſtets angenommen, daß beide Firmen vollſtändig 
ſicher ſeien. Woher der plötzliche Sturz beider 


Silbermünzen, damit ſie der Führer in die Lava 
ſtecke und mit derſelben überziehe. Der Führer 
ſteckte aber die werthvollen Münzen in ſeine Taſche 
und übergab dem König einige mit Lava überzogene 
kupferne Soldiſtücke. Am nächſten Morgen bemerkte 
der König den Schwindel und der Führer wurde 
von Carabinieri feſtgenommen. Dieſen ließ der 
König für ihren Pflichteifer goldene Medaillen 
überreichen. 

Juwelen im Werthe von 500 000 Franes 
wurden nach dem „Berl. Tagebl.“ in einem 
Juwelierladen in Sevilla geſtohlen. Die Einbrecher 
drangen durch einen unterirdiſchen Gang in den 
Laden ein. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 10. Nov. Der Oberbürgermeiſter 
Delbrück und Stadtrath Ehlers ſind nach Berlin 
gereiſt, um in der Frage der Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Danzig beim Kultus⸗ 
miniſter und beim Finanzminiſter perſönlich vorſtellig 
zu werden. Danach wird jetzt die Regierung nicht 
mehr umhin können, zu der Angelegenheit definitiv 
Stellung zu nehmen. Sie hatte bekanntlich vor 
einigen Tagen verlauten laſſen, daß ſie dem Projekt 
an ſich ſympathiſch gegenüberſtehe, aber nicht für 
nöthig exachte, ſelbſt die Initiative zu ergreifen. 

Königsberg, 10. Nov. Erſchoſſen auf⸗ 
gefunden wurde in ſeiner Wohnung der dort in 
guten Verhältniſſen lebende Premierlieutenant 
v. Spieß vom erſten Grenadierregiment. Es iſt 
unſicher, ob Selbſtmord oder ein Unfall vorliegt. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 11. November 1897. 

Muthmaßzliche Witterung für Freitag, den 
12. November: Veränderlich, normale Temperatur, 
windig. 

Der Familienabend des Evangeliſchen 
Bundes, welcher geſtern, am Geburtstage Luthers, 
im Gewerbevereinshauſe veranſtaltet wurde, war 
ſehr zahlreich beſucht. Der Abend wurde mit dem 
Geſang der erſten Strophe des Lutherliedes: „Ein! 
feſte Burg iſt unſer Gott“ eröffnet. Alsdann hielt 
Herr Superintendent Schiefferdecker eine An- 
ſprache über Luthers Abſtammung, Geburt und 
Taufe unter Hinweiſung auf Martinus von Tours. 
Herr Oberlehrer Dr. Schöber ſprach darauf über 
die Reformation und das deutſche Volk. Redner 
ſchilderte die troſtloſen Zuſtände der Kirche vor der 
Reformation, ſodaß gerade die frömmſten und ein⸗ 
ſichtsvollſten Männer des Staates und der Kirche 
eine Reformation und Befreiung vom Joche Roms 
verlangten. Redner führte aus, wie ſich vor der 
Reformation gerade ein Niedergang der nationalen 
Geſinnung zeigte, verbreitete ſich über die Segnungen, 
Türkei. welche dem deutſchen Volke aus der Reformation 

— Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus erwuchſen und ſchloß etwa mit den Worten: Wer 
Konſtantinopel: Auf Anweisung des Sultans wurde] da will, daß unſer geliebtes deutſches Volk ſeine 
eine beſondere Kommiſſion nach Trapezunt geſandt, | Heiligften ihm von Gott geſchenkten Güter behalten 
um Vorkehrungen gegen ein Wiederaufleben | und nicht unter das Joch einer furchtbaren Prieſter⸗ 
der Agitation unter den anatoliſchen herrſchaft ſeinen Leib und Seele beugen wolle, der 
Armeniern zu treffen. bleibe dem Chriſtenthum und dem Evangelium treu. 

Aſien. Es folgte eine Anſprache des Herrn Pfarrer Bury, 

— Eine britiſche Aufklärungstruppe, der an die Anweſenden die Aufforderung richtete, 
welche nach dem Saran⸗Sar⸗Berge im Maidan⸗ dem Evangelium treu zu bleiben und die Be⸗ 
Thale vorging, erlitt beträchtliche Verluſte. Als ſtrebungen des evangeliſchen Bundes zu unterſtützen, 
die Soldaten den Kamm des Berges erreicht hatten,] welches zwar Frieden mit der römiſch⸗päpſtlichen 
auf dem fi ein Lager des Feindes befand, fanden | Kirche wolle, aber nicht den Kampf ſcheue, wenn 
fie, daß daſſelbe geräumt war. Beim Rückmarſchfſ der römiſche Papſt fortfahre, unſere Religion zu 
der Truppen umringte fie der Feind von allen] ſchmähen und uns in unſeren heiligſten Gefühlen 
Seiten und feuerte, da das unebene zerklüftete] zu kränken, wie es in feiner Encyklika bei der 
Terrain ihm überall Deckung gewährte, aus aller-] Caniſiusfeier geſchehen ſei. Deshalb Kampf, wenn 
nächſter Nähe. Auf britiſcher Seite wurden ein es die Römiſch⸗Päpſtlichen wollen, wir ſcheuen nicht 
Offizier und ſechs Mann getödtet; ein Offizier und] zurück, da wir wiſſen, daß Gott mit uns iſt, der 
zwölf Mann werden vermißt; drei Offiziere und ſtets die Wahrheit unterſtützt hat. Den Schluß 
42 Mann wurden verwundet. bildete der Geſang der Strophe des Lutherliedes: 

Afrika. „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn.“ 

— Die mauriſchen Riffpiraten fühlen ſich Der katholiſche Arbeiterverein hält morgen, 
ganz als Herren der Situation. Das ſpaniſche | Freitag, Abends acht Uhr, eine außerordentliche 
Kriegsſchiff „General Valdes“, mit dem Dragoman | Verſammlung ab, in welcher u. a. Herr Dr. Hille 
Saavedra an Bord, ging am Dienſtag Abend nach] aus Berlin, Generalſekretär des Verbandes kathol. 
Melilla ab, um die in den Händen der Spanier | Arbeitervereine Norddeutſchlands, eine Rede halten 
befindlichen Riffpiraten an Bord zu nehmen und | wird. 
ſie ſodann gegen die von Riffpiraten gefangen ge⸗ Die Mitglieder des hieſigen Schweine⸗ 
haltenen Spanier auszutauſchen. verſicherungsvereins machen wir auf die Be⸗ 

Amerika. kanntmachung des Vorſtandes, betreffend Zahlung 

— In Venuzuela wurde Jorge Udlar zum fextraordinärer Beiträge, welche ſich im Inſeratentheil 
Finanzminiſter, Erneſto Garcia zum Miniſter der] der heutigen Nummer unſer Zeitung befindet, 
öffentlichen Arbeiten ernannt. beſonders aufmerkſam. 


Der landwirthſchaftliche Verein Plohnen 
Heer und Marine. hielt geſtern ſeine Novemberſitzung ab. Die Petition 
— In Folge der Vorgänge auf Haiti und in 


des Vereins Jablonowo, betr. Ausſchluß der Ge⸗ 
noſſenſchaftshengſte vom Körzwange, wurde nach 

Rio de Janeiro beabſichtigt die deutſche Regierung] eingehender Beſprechung unterzeichnet. Herrn Guts⸗ 

baldigſt eine dauernde Beſetzung der oftameri- | befiger Grotho⸗Neu-Plohnen iſt eine Zuſchrift vom 

kaniſchen Station. Der Kreuzer Gefion erhielt, 

wie das „B. T.“ meldet, Ordre, feine Reparatur- 


Herrn Generalſekretär Steinmeyer übermittelt, in 
arbeiten zu beſchleunigen. Das Schiff geht voraus⸗ 


welcher die Gründung eines Tatterſales in Danzig 
hiff angeregt iſt. Einzelne Mitglieder zeichneten einige 
ſichtlich Mitte Dezember nach Weſtindien und Süd⸗ 
amerika ab. 


Antheile, da man allgemein annahm, daß ein der 
Von Nah und Fern. 


artiges Unternehmen nur Vortheile für die Pferde- 
* Offenburg, 10. Nov. Der Perſonenzug 


züchter bringen kann. — Dem Verein waren 55 
Obſtbäumchen von der Landwirthſchaftskammer über⸗ 

Nr. 53 fuhr heute früh 5 Uhr in Folge falſcher 

Weichenstellung auf den Schluß einer Rangirab— 


ſandt, und wurden dieſe verauktionirt. 
Im Gewerbehauſe konzertirt am Sonntag 
die Kapelle des Grenadier⸗Regiments Nr. 4 in 
Uniform. | 
theilung. Perſonen wurden nicht verletzt, dagegen Ein Militär⸗Konzert findet am Sonntag, den 
iſt der Material ſchaden bedeutend. 7 Güter- 14. November, in Bellevue ſtatt. 
wagen wurden beſchädigt, 3 vollſtändig zertrümmert. 
Paris, 10. Nov. „Le Journal“ be⸗ 
hauptet, Bankier Dreyfus ſei theilweiſe dadurch 
zum Selbſtmord getrieben worden, daß er be 


Aufgehobener Viehmarkt. Der zum 1. Des 
zember hierſelbſt anſtehende Vieh- und Schweine⸗ 

fürchtete, für einen Verwandten des verurtheilten 

Kapitäns Dreyfus gehalten zu werden. Wieder⸗ 


markt iſt mit Genehmigung des Provinzialraths 
holt ſeien ſeine Töchter heimgekommen und hätten 


der Provinz Weſtpreußen wegen der an diefen ſich : Y 3 
Tage ftattfindenden Viehzählung aufgehoben worden.] Firmen gekommen ſei, darüber könne er keine Auf⸗ 
geklagt, ſie würden immer „Kinder des Verräthers“ 
genannt. 


ueber die Koſten verſchiedener Be⸗ klärung geben. Er habe von beiden Firmen Holz⸗ 

leuchtungsmittel hat ein hieſiger Geſchäftsmann wechſel erhalten, die er theils an hieſige Geſchäfts⸗ 

praktiſche Verſuche angeſtellt. Das Ergebniß der- leute, theils an polniſche Juden abſetzte. Für die 

t ſelben war, daß die Beleuchtung mittels Petroleum-] Vermittelung der Holzgeſchäfte habe er ſowohl von 

* König Chulalonakorn von Siam beitieg | blitzlampe ſich pro Lampe und Stunde auf 3 Pf, dem Käufer wie von dem Verkäufer eine Proviſion 
vor ſeiner am bergangenen Mittwoch in Neapel 
erfolgten Einſchiffung mit den Prinzen und ſeinem 
Gefolge den Veſuv. Oben angelangt, übergab der 
König dem Führer einige ſtameſiſche Gold⸗ und 


— Zur Bäckereiverordnung hat eine 
Bäckerdeputation des Unterverbandes „Mittel- 
deutſchland“ am 5. November eine Audienz bei dem 
Reichskanzler gehabt. Nach der „Allg. Bäcker⸗ 
und Konditorztg.“ war der Reichskanzler genau 
über alle Vorgänge in Betreff der Bäckereiverordnung 
unterrichtet. Er erklärte, daß die Einführung der⸗ 
ſelben ſeiner Zeit großen Staub aufgewirbelt habe 
und daß ihrer Einführung große Bedenken im 
Weg geſtanden, die er theilweiſe getheilt und 
noch heute theile. Er müſſe die Richtigkeit der 
angeführten Gründe, welche die Einhaltung der 
Verordnung unmöglich machen, anerkennen und 
nehme an, daß, wenn die jetzigen Erhebungen 
auch im Sinne dieſer Ausführungen ausfielen, 
die verbündeten Regierungen nicht umhin könnten, 
eine Aenderung der Verordnung herbeizuführen. 
Der Reichskanzler ließ ſich noch genau über das 
jetzige Verhältniß der Meiſter zu den Gehilfen unter⸗ 
richten und verabſchiedete ſich von der Deputation 
mit, dem Wunſche, fie möge ſich auch bei dem Staats⸗ 
ſekretär Grafen von Poſadowsky melden. Letzterer 
gab keine weitere Erklärung ab, da eine Aenderung 
der Verordnung Sache des Bundesrathes ſei. Es 
würden neue Erhebungen im Bäckergewerbe in Betreff 
der Arbeitszeit ſtattfinden. 

— Gegen die Zwangs innungen haben ſich 
die Bäckerinnungen „Germania“ und „Concordia“ 
und die Buchbinderinnung in Berlin ausgeſprochen. 

— Bei der Neu-Guinea Kompagnie in Berlin 
iſt folgende Meldung eingegangen: Die der 
Ermordung des Forſchungsreiſenden Ehlers 
und des Polizei-Unteroffiziers Piering angeklagten 
Bukaleufe Ranga und Opiha, welche, wie bereits 
gemeldet, unter Mitnahme von Gewehren aus dem 
Gefängniß zu Stephansort entſprungen waren und 
deren einer (Ranga) am 14. Auguſt den auf ihrer 
Verfolgung an der Spitze einer Expedition begriffenen 
Landeshauptmann von Deutſch- Neu-Guinea C. 
v. Hagen meuchlings erſchoſſen hat, ſind am 18. 
Auguſt von benachbarten, befreundeten Eingeborenen, 
die an der Verfolgung theilgenommen haben, 
getödtet worden. Die Köpfe der Mörder wurden 
als Wahrzeichen für die Sühne der Frevelthat 
nach Stephansort gebracht. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. f 

— Der Miniſter des ; Auswärtigen Graf 
Goluchowski wurde Mittwoch Vormittag von 
dem Kaiſer in Wien in beſonderer Audienz empfangen. 

— Das Komorner Bezirksgericht verur⸗ 
theilte den perſönlich zur Verhandlung erſchienenen 
ſiebenbürgiſchen Biſchof Grafen Guſtav Majlath 
wegen Vergehens der Wegtaufe zu fünfzig 
ee Geldſtrafe, welche der Biſchof ſofort er⸗ 
egte. 


Angekl. mußte es auch bekannt ſein, daß er ihm 
meiſtens keine Holzwechſel überbracht habe. G 
(Zeuge) habe auch aus den Geſchäftsbüchern 1 


Sudermann feſtgeſtellt, daß diverſe Wechſel vordatil 
ſeien, denen überhaupt gar kein Holzgeſchäft z 
Grunde läge. Es werden hierauf dem Zeugen die 
Kaſſabücher der Firma Sudermann zur Durchſicht 
vorgelegt. Zeuge Emil Harder: Er ſei ſeit 180% 
Prokuriſt iu dem S. ſchen Geſchäft geweſen. Er betracht! 
jeden Wechſel, der vor einem Holzgeſchäft ausgeſtell 
ſei, als Holzwechſel, wenigſtens wäre dies früh 
ſeine Anſicht geweſen. Der Angeklagte habe f 
die Firma Sudermann in den letzten Jahren al 
Holzmakler fungirt, auch ſei er öfters in das Konto 
gekommen und habe gefragt, ob Geld gebraucht 
würde. Wenn dies der Fall war, fo ſeien den 
Angekl. Wechſel übergeben, welche dieſer dann dis 
kontirte. Das Vordatiren der Wechſel ſei auf Al 
ordnung des verſtorbenen Herrn Sudermann erfolg 
einen Grund für das Vordatiren könne er ni 
angeben. Kaufmann Flatow: Er habe von den 
Angekl. für die Firma Sudermann Wechſel dis' 
kontirt und habe dieſelben ſtets als Holzwechſel 
betrachtet, font hätte er dieſelben überhaupt nicht 
diskontirt. Er habe mit Beſtimmtheit angenommen, 
daß der Angekl. ihm im Auftrage polniſcher Juden 
die Wechſel übergeben habe. Den Grund der Vol 
datirung der Wechſel erklärt Zeuge fo, daß es aus“ 
ſehen ſollte, als wären die Wechſel bereits in den 
Händen der polniſchen Juden geweſen. Es wird 
hierauf beſchloſſen, noch das Wechſelkopirbuch und 
das Wechſelverfallbuch zur Stelle zu ſchaffen. Dat 
auf wird eine Mittagspauſe gemacht. 


Telegramme. 


Kuchelna, 11. Nov. Der Kaiſer traf mit 
Gefolge geſtern Abend 5¼ Uhr hier ein. Zum 
Empfange waren Fürſt Lichnowsky und deſſen 
Sohn, Prinz Karl erſchienen. Auf dem Wege 
zum Schloß bildeten Kriegervereine mit Fackeln 
Spalier. Abends 7 Uhr fand Diner ſtatt, an dem 
die Jagdgäſte theilnahmen. . 

Potsdam, 10. Nov. Die Kaiſerin ift heute 
Abend 10 Uhr 35 Min. von der Wildparkſtation 
nach Ploen abgereiſt. | 

Berlin, 11. Nov. Der Reichskanzler ift eu 
Vormittags 11 Uhr hier eingetroffen. 

Berlin, 11. Nov. In dem an der Chauſſee⸗ 
ſtraße gelegenen Fabrikgebäude der Träger- und 
Wellblechfabrik von Hein, Lehmann & Co. ent 
ſtand, den Morgenblättern zufolge, geſtern Nach- 
mittag aus bisher unbekannten Urſachen eine 
Exploſion. 1 Arbeiter wurde getödtet, 2 ſchwer 
mehrere andere leicht verletzt. 

Karlsruhe, 11. Nov. Bis jetzt iſt das 
Reſultat von 27 Abgeordnetenwahlen bekannt. 
Gewählt find 8 Nationalliberale, 11 Zentrum 
männer, 3 Sozialdemokraten, 2 Demokraten, 1 Frei‘ 
ſinniger, 1 Konſervativer und 1 Antiſemit. 

Breslau, 11. Nov. Die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet aus Sibyllenort, Prinz Georg von Sachſen 
iſt geſtern nach Dresden abgereiſt. 

Lyck, 11. November. Ein Polizeiaufgebot 
unter Führung des Polizeiinſpektors verwies 
heute aus der Privatwohnung des Redakteurs 
Bahrke von der „Gazetta Ludowa“ die beim 
Frühſchoppen verſammelten Anhänger der 
Mafurenpartei. Ueber 100 Maſuren aus 4 
oſtpreußiſchen Reichstagswahlkreiſen waren 
erſchienen. 

Eydtkuhnen, 11. Nov. In der Nähe von 
Bialyſtock wurde ein Wagen mit 10 von einer 
Hochzeitsfeier heimkehrenden Perſonen von einem 
Eiſenbahnzuge überfahren. 8 Perſonen wurden 
getödtet, die 2 anderen lebensgefährlich verletzt. 

Wien, 11. Nov. Der Bubgetausſchuß ſetzte 
die Debatte über das Ausgleichsproviſorium fort, 
Nachdem Steinwender und Pininski geſprochen, 
welch letzterer erklärte, daß die Polen für das 
Proviſorium ſtimmen, und deſſen parlamentarische 
Erledigung eifrig fördern würden, ergab ſich, da 
nahezu sämmtliche Abgeordnete der Linken den Saal 
verlaſſen hatten, die Beſchlußunfähigkeit des Aus 
ſchuſſes. Die Sitzung wurde deshalb geſchloſſen. 

Wien, 11. Nov. Die ſlaviſchen Studenten 
planen für Freitag eine Gegendemonſtration gegen 
die Kundgebungen der deutſchen Studentenſchaft. 

Paris, 11. Nov. Die erſte Aufführung von 
Wagners „Meiſterſinger“, welche geſtern Abend in 
der großen Oper von Statten ging, hatte einen 
guten Erfolg. Das Haus war voll beſetzt. Das 
Publikum war in ſehr guter Stimmung, applaudierte 
an den Hauptſtellen lebhaft und rief die Sänger 
mehrere Male hervor. Ein Zwiſchenfall ereignete 
ſich nicht. f 

Paris, 11. Nov. Die „Agence Havas“ meldet 
aus Rio de Janeiro, die in den Gefängniſſen 
feſtgehaltenen Perſonen hätten revoltirt. Soldaten 


die mittels Auer⸗Gaslichts ſich auf 2 Pf. ſtellt. erhalten, ebenſo ſei ihm ein kleiner Prozentſatz bei 

Obdachlos und krank und in ein Stück] dem Diskontogeſchäft der Holzwechſel gewährt worden. 
Leinen⸗Plan eingewickelt, wurde heute früh der Herr Prokuriſt Perwo erklärt als Sachverſtändiger: 
frühere Bäckermeiſter Franz P. von hier auf dem! Unter „Holzwechſel“ verſteht man namentlich die 


ſeien gegen fie ausgeſandt. Die Behörden Hätten zum Unterhauſe in Liverpool wurde an Stelle des Sitzung der Friedensunterhändler wurde die Frage Berlin, 11. November, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Gewißheit erlangt, daß das Attentat auf den] Unioniſt i ; : Frei a B 
ö 8 en RER: 5 R 41875 h 155 BR örſe: Schwa Cours vom 10.11. 11.11 
eifdenten uuf eld e Verse i iſ Bigham, der zum Richter ernannt iſt, der betreffend freier Auswanderung der Bewohner der 3½ 15 Deutſ c. Reichsauleihe 108,80 1150 
zurüczufüt gel. Wie der „a 9 9 uber Unioniſt Me. Arthur mit 2711 Stimmen gewählt.] wiederabgetretenen Gebietstheile geregelt. 3½ pCt. „ Pr ; 102,80 | 102,80 
zuführen ſei. ie der „Agence Havas“ weiter Madri 0 De Ant 85 5 i 83. Pt. 97,00 97,00 
1 Sufihehäh Gerkkkutun drid, 11. Nov. Der Miniſterrath ge Tanger, 11. Nov. Nach Berichten aus 3%, Net Preußiſche Conſols 102,80 | 102,90 
betreffend. bi “ 7 „ e itwurffnehmigte den Bau zweier neuer Kriegsſchiffe und] Caſablanca erlitten einige von den Tadla-Stämmen3½ p 3 5 . . 103,00 | 102,90 
1 N ie 0 es Belagerungszuſtandes | gab ſeine Zuſtimmung zu einem Dekret, durch] bei Ouladfkibenſalah (?) eine ſchwere Niederlage 905 15 Oſtpbeußiſche e Wtandöilefe 5 un 0 
N ! i m. | welches den Gouverneuren auf Kuba und den durch die Regierungstruppen. 3½ pCt, We 9 preußische Nandötiefe 100,00 | 100,10 
* London, 18% 1 Das Gerücht über den | Philippinen Vollmacht ertheilt wird, Amneſtieen zu Havanna, 11. Nov. Die Autonomiſten und Puck Anriss Gonrente en 18 
warn ne. 8 ſeinem Amte als Staats-] bewilligen. Reformiſten haben beſchloſſen, ſich zu einer einzigen Defisrrei el Banknoten 169,80 169,80 
ekretär des Aeußern tritt ner 8 FR 1 5 € 101 f % een 1 anknoten . 217,75 0 
erfährt die „Financial Post euerdings auf. So] Brüſſel, 11. Nov. Bei einer Reitparthie wur⸗] Partei, mit Galvez an der Spitze, zuſammenzu⸗ 4. abt dngner aan ee 92.20 | 9200 
„ aus einer Quelle, die] den in der Nähe der Stadt 2 Huſarenoffiziere ſchließen. 4 pet. Serbiſche Goldrente, aögeftemp. 63,70 | 63,80 
ſie für zuverläſſig hält, daß Salisbury in kürzefter | durch Scheuwerden der Pferde in einen Graben g ver Ieatienifche Holdrentte . . 9870 u 
Zeit ſich von dieſem Poſten zurück, f ger] Königsberg, II. Nobember, 1 Uhr — Min Mittags. Martenb-⸗Mlawk. Stamm 11980 1450 
ede en ei rüctziehen werde. Lord f ſchleudert und tödtlich verwundet. nig Eh Port 7110 1 Erol 15 ittags.] Marienb-⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 119,30 119,30 
erde ſein Nachfolger ſein. Den Poſten N f ' „Woll. . 
des Premierminiſters würde Salisbury nm d N 1. 7 . Sohle nahm n ver gl. Spirſtus per 10000 1% ee e 5 Preiſe der en a 
halten. heutigen Sitzung die mit Rußland und Frankreich] Loco nicht eontingentirt . 8,50 A Ei Sick 80 1915 3 — 4 
London, 11 N No; : abgeſchloſſenen Handelsverträge 35 f Loro nicht ontingentick . 9900 25 Geld 5 
II. Nov. Bei der heutigen Wahl Konſtantinopel, 11. Nov. In der geſtrigen! Oktober 5 —— Geld 


Gewerbehaus. 
Sonntag, den 14. November d. J. 7 


Grosses Militͤr- Concert, 


ausgeführt von der Sinpelle des Grenadier⸗Hegiments f II 
Anfang 6 / (3 oſtpr.) No. 4 in Uniform. König Friedrich II. 


ute 
4 40 Pfg. 


| e 


Verein. 

Durch Beichluß der Generalverſamm— 
lung von Mittwoch, d. 10. d. M. wer⸗ 
den extraordinäre Beiträge für a Schwein 
50 Pfg. erhoben. Mitglieder, welche 
gegenwärtig keine Schweine beſitzen, ſind 
verpflichtet, 50 Pfg. zu zahlen. Die 
Beiträge ſollen wie folgt entrichtet wer⸗ 
den. Die Mitglieder mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben A B C Freitag, den 12., 
DEF Sonnabend, den 13., CH 
Montag, den 15., J K L Diens⸗ 
tag, den 16., MN O0 Donnerſtag. 
den 18., PO R Freitag, den 19., 
S Sonnabend, den 20. und 2 
tag, den 22., T U V Dienſtag, d. 
23. und WX Y Z Mittwoch, d. 
24. d. M. 


Bellevue. 
Sonntag, den 14. Noybr. 


Militär- Concert. 


Oeffentliche Verſteigerung! 
Dienſtag, den 16. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 


werde ich Kl in der „Alten 
Börſe“ (Hohe Brücke) im Auftrage des 
Konkurs⸗Verwalters Herrn. Wiedwald 
das zur Alois Preuschoff'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Reſtwaarenlager 
beſtehend aus 


cu. 700 Fl. verſch. Wein u. 


h den 2 ee 


Die 1 Ein 


Versluſtſpiel in 3 Akten von Franz von 

Schönthan u. Koppel⸗Ellfeld (Verfaſſer 

der Luſtſpiele „Comteß Guckerl“ und 
„Renaiſſance“.) 


Billets im Vorverkauf 


Selekmann zu haben. in der Conditorei des Herrn 


A. Speiser. 


Preis-Courant 


Sonnabend, den 13. November. 
Bei halben Preiſen: 


Der Herr Senator. 


Sonntag, den 14. November, 
Nachmittags 3 Uhr: 


Pilzschuhe, 


uur extra ſtarkem, rauhem Futter N 


Kinder⸗Cordonettſchuhe mit 
— Filzſohle 
Hrfikel 51 


Paar 38 Pf. 


Kinder⸗Kirſeyſchuhe mit Filz 
Paar 


(Bei halben Preifen.) 


Doctor Klaus. 


(Auf jedes Billet ein Kind frei oder 
zwei Kinder auf ein Billet.) 


In Vorbereitung: 


Schiller⸗Cyelus. 
Kathol. Arbeiter: Verein. 


Freitag, den 12. d. Mts., 


Die Mitglieder werden beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
extraordinären Beiträge bis zum 1. De⸗ 
zember beſtimmt bezahlt ſein müſſen, 
andernfalls ihr Anſpruch auf Entſchä⸗ 
digung erliſcht. 

Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß an 
Stelle des verſtorbenen Taxators Herrn 
Fischer Herr Ackerbürger Joh. Rhode 
Innnern Marienburgerdamm 17 zum 
Taxator gewählt worden iſt. 


Der Vorſtand. 


Liqueure, Tabafe, Cigarren, 
Gigarrenipigen u. Spazier⸗ 


ſtöcken u. | w. 
ſowie 


2 Repoſitorium, 1 Tomtiſch, 
2 ee u. 1 Koffer 
w. 


meiſtbietend gegen Baar verſteigern. 
Elbing, den 11. November 1897. 
Der Gerichtsvollzieher. 


u. Spaltſohle Pf. 

Mädchen, ⸗Ktirſeyſchuhe mit Filz⸗ 
u. Spaltſohle Paar 65 Pf. 

Kinder⸗Ohrenſchuhe, Filz⸗ 

u. Spaltſohle Paar 68 Pf. 

Rinber-D Ohrenſchuhe mit Filz: 

u. Lederſohle Paar 72 85 


Lenden ohren 5 
Lederſohle 1 m. Filz⸗ u 


pitze Paar 90 Pf. 
Kinder⸗Ohrenſchuhe. Lederſohle, 
Bandeinfaſſung Paar 38 Pf. 
> »Kirſeyſchuhe mit Filz⸗ 
Spaltſohle Paar 85 Pf. 
ae Chu mit ſtarker 
Rh: Paar Pf. 
amen⸗Oberfilzſchuhe mit 
Led W Pederfohle . 145 Pf. 


1 preiswerth! N II. Jacoly, 
ao, 


1 Damen: 
Volkerpantoffel | Damen- 
Lordonettpantoſfel 


mit eleganter 
Plüſcheinfaſſung mit Lederſohle, 
warm gefüttert, N 


Paar 105 Pf. 7 . 82 . 


Kirchliche e 


Snnagpgen- Gemeinde. 
Feetag 5 ottesdienſt. 


Pawlowski. 


20000 Mark 


zu 4% werden auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück zum 1. Januar k. J. geſucht. 
Offerten unter R. 284 an die Ge⸗ 
ſchäf tsſtelle dieſer 8 dieſer Zeitung erbeten. 


In der Vorbeſprechung für die 


Stadtverordneten- Wahlen 


erhielten die meiſten Stimmen 
in der II. Abtheilung die Herren 
Kaufmann Albert Reimer, 

9 Alex. Müller, 
Schuhwaarenfabrikant J. G. Jetzlaff. 
Rechtsanwalt Battre, 

Prediger Harder, 
Rentier Joh. E. Preuss, 

in der I. Abtheilung die Herren 
Kaufmann Herm. Loewenstein, 

75 Arnold Wiebe, 
Direktor F. Siebert, 

Rentier H. Holzrichter, 
Zagermann. Kaufmann R. Kühnapfel, 
J. Goerke's Restaurant. Civil⸗Ingenieur Netke, 


ff. Rinder fleck. Sebritbeſtger C. Ziee. 
ff. Eisbein mit Sauerkohl. Mitzlaff. Wernick. 


Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“: 


Außerordentl. Perſammlung. 
Tagesordnung: 

1. Beſprechung über die Feier des 
St. Nikolai⸗Feſtes. 

2. Anſprache des Vorſitzenden. 

3. Rede des Herrn Dr. Hille aus 
Berlin, General⸗Sekretärs des 
Verbandes katholiſcher Arbeiter: 
Vereins Norddeutſchlands. 

Um zahlreiche Betheiligung wird 
dringend gebeten. Die Mitgliedskarten 
ſind vorzuzeigen. 

Der Vorſtand. 


Arlikel 51 
Artikel 89 
Arlißel 100 
Arkißel 604 


Louise Schendell 
Atelier für 


Künſtl. Zähne, 


Plomben e., 
Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 
Ein anſtändiges, möblirtes 
Zimmer 
mit ſep. Eingang von ſofort zu vers 
miethen Holzſtraße 9a. 


Arlißel 618 
Artikel 51 
Artißel 61 
Artikel 56 


17. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


114007 [1500] 100 115009 81 [8000] 239 531 [10 N 98 643 49 86 
Ziehung vom 10. November 1897, vormittags. ; 2 
1 
1 


BE e 
245 65 £ 

19071 187 35 99 269 527 629 90 761 823 9 

2 


Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
} in Parentheſe beigefügt. . 


(Ohne Gewähr.) 


283 485 504 75 93 1031 49 75 235 37 87 95 621 36 709 917 2594 
647 026 3051 81 85 [500] 90 197 211 786 [500] 832 978 4076 133 74 
237 54 619 836 3005 80.83 259 3001 852 646 76 756 856 81 6152 299 
318 41 536 3. 68 606 802 960 71 7002 282 491 610 945 8027 1241500 
94 276 414 [300] 518 740 27 819 986 1500) 5011 138 625 47 79 95 950 

10119 273 99 539 87 89 [300] 645 762 (300 823 95 905 98 11099 
130 348 443 86 860 903 38 43 12179 265 94 [300] 407 48 88 653 886 
50 914 13099 240 572 686 753 [500] 887 14234 500] 82 303 500] 40 
64 494 538 69 676 5004 90 118 529 611 25 gi 906 16044 59 131 
11500) 200 8 87 94 520 40 606 U 86 822 953 17203 1300) 22 315 26 
43 505 43 671 729 79 850 973 8089 44 208 386 93 442 [5 00 51 66 
571 [5000 684 712 (00 51 972 80 91 19125 494 717 47 836 [1500] 904 

220090 152 216 51.83 339 11500] 417 526 710 48 870 82 991 21033 
259 90 582 704 858 79 948 22034 185 350 434 40 571 640 733 1500] 
932.09 23028 94.174 441 [5001 781 61 959 24229 371 (3000) 490 519 
156 [1500) 814 909 1800] 25083 279 411 86 590 678 775 971 [1500] 86 
zu 99 508 2 25 8 885 917 3845000 27082 91 283 ch 605 49 751 985 

683 29089 117 49 534 90 823 44 
436 150001 595 649 83 11500] 84 798 991 

x * 188 829 924 32093 124 338 38 50 [500] 
5⁰⁰ 600 05 51 dt dil 1 0 164 352 465 705 909 1800 84 
34255 320 630 31 7859 853 05 35371 456 1500 78 524 685 826 941 
71 36034 82 279 403 557 684 7⁴³ 48 92 917 29 7102 370 89 489 51 
4000 41 612 731 77 825 46 918 48278 412 75 507 57 609 82 827 29 
904 20 39001 45 440 15 11500) 234 79 311 64 432 98 968 

40068 123 260 46 84 6•8 4 1031 109 542 62 645 55 84 [300) 42115 
44 93 309 577 (, 0, 625 861 956 _ 43141 92 287 (500 890 44009 249 
70 809 1300) 998 4044 54 350 300 565 724 803 25 47 81 977 46142 
16 (30.000) 95 402.524 84 665 9:6 [500] 47014 25 124.91 492, 508 
676.02, 65 95% 4024 29 62 197 910 1500] 456 550 88 747 52 
49017 28 86 438 71 548 „1800 1.9) 660 880 911 

30227 313 409 597 722 870 90 962 51269 499 [1500] 718. 985 
52002 262 71 8114 66 434 99 521 640 80 713 53007 15 22 50 133 351 
485 88,673 805 19 80 54017 156 224 69 79 382 529 34 612 871 55161 
7 459 90 627 53 81 720 30 70 56147 [500] 66 214-396 640 840 918 

7108 17 62 92 261.424 582 792 58006 178 270 821 27 57 78 98 433 
517 19 858 955 76 59250 408 51 648 800 * 

117 a 62072 1 a 955 


977 55 209 9 350 84 499 7115 595 9 68 10 603 - 50 78 970 


758 ˙813 9 98 42² 60% 
546 [3000) 1604 930 808 49 906 4 1106 De 8 500 
127050 60 116 339 40 54 434 41 79 582 685 770 918 95 120016 
4 3800 300) an 273 471 95 620 78 92 129091 150 2280 308 409 523 34 53 
130098 108 76 240 [1500] 404 6 1 1 290 309 20 474 530 
627 706 132075 128 52 94 det 65 4 7 76 2 667 801 028 re 
201 41 396 407 49 92 757_806 18 5 
609.17 717,817 [500], 135607 32 737 88 818 905 1 
66 700 38 (300 42 840 915 [500] 26 26 137078 132 297 (1500) 37 508 
(1500) 58 66 [1500) 692 44 884 98 138021 196 364 [10 000) 475 790 
rin 127 785 944 
40074 100 276_419 28 98 590 98.724 844 71 141078 92.179 86 
292 1 551 (8000) 712 996 142089 1800, 50 88 342 74 469 568 92 96 
723 29 891 0 325 2 512 27 604 737 65 144042 58 186 475 517 
72 678 1300) 752 98 815 919 22 86 147104 99 3173 441 757 889 927 
146257 75,373 404 300) 540 716 91 997 1 147099 312 27 464 590 
610 59 77 864 987. 148036 105 448 508 768 Bi) 5 = 149081 141 
42 9313000) 321 507 88 18000) 679 122 ns 1500) 9: 97 
150186 280 85 425 950 1511 5 [1500] 222 95 [3000] 6 
95 541 791 938 15: 2090 138 53 58 288 7500 420 574 609 153038 300) 
52.183.48000) 445 561 79 98 632 98 [1500| 802 947. 154280 345 519 
60 18000]. 80 89 155094 62 282 410 629 716 87 871921 15614767 
11 0 * 6832 457043 46 72 155 208.38 361 72.469 583 6841900732 
15010 150 96 262 431 2 20 [500] 652 964 81 159064 89 


| Sehr preiswerth! 
Damen: 
Oberfilz⸗ 
Pantoffel 


mit Spaltſohle EB 
Paar 75 Pfg. 


2040 80g 06 51 BO 2. 84 TE u 6% 405 59.106 5 980 

115001 79 10 8a 818 705 J 550 9 
0 16 1 5 8. 
50100 23 269 407 898 50 1300) 95, 7710655 1290 249 400,04 002 

77 751% 905 856 964 1720 5 707 46 860 996 


BI . . 


Gew 
Sonnabend, den 13. November: 


Große Canz⸗Soiree. 


8200 10017 6687 105 0 u 5 5900 606 48.928 [800] 85 177485 67 
377 406.5 990 720 75 805 8 925 30 55 88 178365 475 554 1500] 638 38 


60198 447 62 84 508 690 946 61463 740 179107 53 442 836 4800] 


12, Abends 4 Uhr, 921 1000 
3416 512 680 181 , ̃ 807 &8 844 917 |_ 180041 v48 90 476 059 84 718 849 56 D00 AMLLI TE AO5 90 629 
Sonnabend, den 1 3. Morgens 9 u 65100 78 495 591 607 08 727 829 57 64 6610/28450 9050 862100) 715 130001 980 182108 247 58 324 45 450 545. (3000) 48 675 372 81 
ei (bi hr. Anfang 8 Uhr rel 15.19 9703010006 409 00% 80 9,8150171 1500 373 546 970 6 787900 170 984640 h 1 1 902 44074490 61 
q 83 0 90: 
Anger Standesamt. Es ladet ergebenſt ein 728 008904 833 ö 66 179 [3000] 201 94 837 61 71 4500 571 638 6008 786 890 a 31 Aa Lo nis 053 6 Ar au so 
2 306 62 5 9: 5 7 20 
Geben 1. November 1897. NB. Der Borfiamd.| 0 ed ee geg 0 ST (600) 00 16 Di 158 13.820 0 180014 191 S1 314 97.498 679 70 1 003 
n: Fleiſcher Carl Kretſch⸗ Die Muſik wird von der Kapelle 24014 328 2) 67.06 403 504 [500] 3 84 70 619 748 12 270 100028 8 Eu 1 150 
mann T. — ſch⸗ des G 34204 25 94 327 29 90 43 686 9 20 07 40 302 407,28 67 596 700 40 99 15008 63 00! 192108 45 
m tetall renadier⸗R ts Kö d 4204 25 94 155350000 90 849 77 90078082 1 24870 88] 48,7 5 ai 
S. — Som alldreher Carl Gabel rich II. Regimen önig Fried⸗ 206 476806. 70150 389 412 037 173 813 979 (800) 97139 879 87 945 267 387 {3000) 605 71 700 866 941 193142 51 68.304 55 120 11500] 65 
FCC %%%%%/%%%%/ͤ⁶ ᷣũ». san ER. Ran Lou 220 8a a 10 59 EA 
hen Eichler T. — Arbt 50008 26. 08.198 91 489 066 81 84.751 69 90-878 871800) „81979 | 10702 130.381 00 F 
Chriſtof 0 T. rot 81 115 397 410 (5001 37 561 696 1800) 844 997 82048 214 32 300 560 | 1800) 355 6,1500 748 928 „toe 52 346 82 486 882 801 997 
d Nr Fabrikarbt 4 unn un ung. 778 850 927 83032262 622 69 78 743 67 68 81 53 70 960 [300] 848 200015 83 149 60 92 [1500] 340 514 761 858 201078 707 22 (500 
Ferdinan ui N Mit 20798 887 527 90 1 77 89/5001 85127 59 245 3000 5 2% 40 100 1 1 e 1 ale 1 0 W 
5 2 11 & 5 ‘ 
Aufgebote: Schm mied Albert Rei⸗ Genehmigung des Provinzial⸗ 835500 dh 33 121 6 14 376 960 918 99000500 905 134,39 20040 307100 99.200 381 


mann mit Augufte Sud, 
macher Herm. Auguſt Na Schuh⸗ 


mit Mathilde Danilowski⸗ Gt. Reogdai 


Raths der Provin 
wegen der am ee 6. 
ſtattfindenden allgemeinen Viehzählung 


ohdau.] der an demſelben Tage hierſelbſt an⸗ 


Sterbefälle: Hospitaliti 
mine Monsler, geb. Mehne 1 ehen Schweine: und Viehmarkt 


Beneficiatin Ww. Amalie Moczinows 
vski 
5 Kramer 74 J. — Arbeiterfrau] ee aufgehoben. a2 
„den ovember 1897. 


Pa Laſchinski, geb. 1 8 63 J. 
ON Der Miagiſtrat. 


5 2 1 185 ! 
hee 200 0 718 32 919 5 [300187 21400 52 88 192 209 87 geg 
603 804 [3000] 46 212040 188 845 462 588 (300.41 75 94 15 5 805 
213161 222 SO 345 414 9; 501 84 613 715 50 811 940 90 214 977 488 
Ni 33 36 318 602 40 51 766 73 [300] 880 985 215221 30 815 8 
1500] 90 578 615 798 860937 26007 82 86 165 333 78 475 808 9000 
94 217048 2 5 84 857 960 218498 570 644 96 904 2190 
669 786 811 42 89 904 90 654 [3000 
e A: 
7 8 72 
E 505 225 61 559 Ci 803 a 2 11600) 209 390 419 255 
78 7 013 43 111 8% 95 4 zu 50 000 Mk, 
Poſthilfsbote Rudolf Nagel S IM J. 10056950 809 2 92 515 1 155 904 Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn, . Me. 1 2600 Mt, 227 


1 zu 30 000 Mk., 7 zu 15 00 Mk., 9 zu 10000 
29 508 660 805 36 920 72 


3000 Mk., 260 zu 1500 Mt., 269 zu 500 Mk. 


Th. Jaeoby's Pelzwaaren-Lager 
— Muffs, Boas, Kragen. 


Seal⸗Muffs, Viſam⸗Muffs, Nutria⸗Muffs, Nutrialapin⸗Muffs, Iltis⸗Muffs, Skung⸗Muffs, Marder⸗Skung⸗ 
Nerz⸗Muffs, Grebis⸗Muffs, Schuppen⸗Muffs, De, nur bete Bille es nfs 


Jeder Muffe iſt ein Etiquett mit geſtempelter Pelzart beigefügt. 


Damen⸗Pelzmuffs. Garantirt ſibiriſch Haſe II. Qual., Mädchen-Größe, 82 3 = Garantirt belgiſch Fell II. Qual., Pelzquaſte, für 125, 135 ) Garantirt bel⸗ 
giſch Fell I. Qual., 195 210 5 — Garantirt chineſiſche Bärziege, langhaarig mit Seidenfutter, für 225, 255 ) — Garantirt franzöſiſch Fell, geblockt, Seidenfutter, 
I. Qual., für 295, 335 5 — Garantirt ſibiriſch Murmel, geblockt, Seidenfutter, ſolid und haltbar, für 310, 375 5 = Garantirt Scaleony, geblockt mit Seidenfutter, Qual. I, 
II, III für 325—375 0 = Garantirt naturell Taucher, Seidenfutter, hochelegant ausgeſtattet, für 475, 550 % = Nutria⸗Muffs, mit Seidenfutter, geblockt, hochelegant, für 450, 
550 % Neuheiten in Damen⸗Halscollier. Halsboa mit Kopf und Gebiß in Pelz und Krimmer, von 60 Jan. = Neu! Stola, hochelegant ausgeſtattet. Neu! — Pelz⸗Shawl 
mit kleinen modernen Schwänzchen von 145 3 an. — Pelzkragen für Herren und Damen. — Damen⸗Pelzkragen. = Lange Pelz⸗ und Feder⸗Boa für Damen von 2,25 an. — Damen⸗ 
Feder⸗Boas von 0,55 an. — Pelzbaretts in Sealbiſam, Sealcony, Nutria, Grebis, Sealcony mit Grebisrand, nur ſtreng moderne Formen. — Prima Pelzbarett ſchwarz, für 1,95. — 
Sealeony⸗Barett, neueſte Formen für 2,25. — Sealeony⸗Barett, ſtreng neue Form, mit Atlasfutter, gute Qualität, für 2,75, mit Schleifen und Ponpon⸗Garnitur für 3,25. — Prima 
Sealeony⸗Varett mit Nutriarand, für 4,75. — Prima Nutria⸗Barett für 5,75. = Elegante Kinder⸗Pelz⸗ und Fantaſie⸗Garnituren, hell und dunkel. — Kindergarnituren, beſtehend 
aus: Muff, Mütze, Kragen, Krimmer für 2,45. = Weite Krimmer⸗Kindergarnituren, beſtehend aus: Muff, Mütze, Kragen, Seide gefüttert für 3,95. — Taucher⸗Kinder⸗Muffs, Seiden- 
futter für 2,50. = Weihe Kinder⸗Pelzmuffs von 85 J an. = Kinder⸗Pelzmuff, ſibiriſch Haſe garant. von 70 ) an. = Kinder⸗Krimmer⸗Muffs 40—48 A pPlüſch⸗Muffs, roth 
gefüttert, für 25 ) — Wei und ſchwarze Kinder⸗Pelz⸗Colliers von 28 J an. 


Sibiriſcher Haſe, Mädchengröße, führe nur in dieſer Qualität, à 82 Pf. 


Zweites Abonnements-Concert 


Sonntag, den 14. November 1897, Abends 7 Uhr, 


im Casino. 
a Gesang: > 
Fräulein Erika Wedekind, 
Königl. Sächsische Hofopernsängerin aus Dresden. 


a la vier; > 
Fräulein Lena Gruihn aus Berlin. Selten Große Auswahl in a 


Arie aus Ernani „Ernani involami® . . . 2 2 elele Verdi. 5 1 1 3 1 
5 andarbeiten für den Weihnachts tiſch 
3 * . Chopin. Berliner Waarenhaus J. Lehmann. 
Frl. Gruihn. - 
Untreu p Cornelius. 
Murmelndes Lüftchen 12 50 Jensen. 
Dalekarlisches Tanzlied e We 
Frl. Wedekind. 
Barcarole F Rubinstein. 5 
Gavotte n Thomé. u 
Frl. Gruihn. 5 f 
La coquette, Mazurka Chopin. b 
Guten Morgen „ Grieg. 
Frl. Wedekind. 755 
Valse mignonne F . Schütt. aan De En 
Pierrette erz, or [OR , Chaminade im 10 rig- 
Frl. Gruihn. 8 
Alabieff. 


Die Nachtigall 


Erl. Wedekind. 
Billets à 3 / bei Frau Marie Neumann, Friedrich Wilhelmplatz.] 
Stehplätze à 1,50 % und Schülerbillets (Orchesterloge) a 1 an der 
Abendkasse. Programm mit Text 20 J. Kassenöffnung 6 Uhr. ER 


Zum Besten der Armen- und Krankenpflege 
in der Gemeinde Heil. Drei Königen findet am 


Busstage, Mittwoch, den I7. November, 
Abends 7 Uhr, ein 


Kirchen-Concert = 


des Kirchenchors von Heil. Drei Königen 
in der Heil. Drei Königen-Kirche statt. - 


„Die Auferweckung des Lazarus.“ 


Oratorium für Chor, Soli und Orgel von Carl Löwe. 
Eintrittskarten: 25 ) für das Schiff, 50 für die Chöre, 75 0 
für den Altarraum sind. vorher in der Conditorei von Selekmann, bei dem 
Küster und Abends an der Kasse zu haben. Die Kirche ist gut 


Schuhe mit Holzſohlen, gefüttert und ungefüttert, mit Gummizug, mit 
Schnallen u. ſ. w. 


55” Gummizugstiefel 


mit innenliegender. im Tritt beweglicher Holz“ und darüber befindlicher guter 
Lederſohle mit dunkelfarbigem Oberfilzeinſaß und mit gutem weißem Filz gefüttert 


empfiehlt in allen Größen billigſt 
2 
8 
ich, 


Gustav Ehrlich, 


ee 


Ein gutes Herrenfahrrad 
für 90 „ zu verk. Alt. Markt 18 1 Tr. 


Hiermit gestatte ich mir, Ihnen ganz ergebenst 
mitzutheilen, dass ich neben meiner Buchdruckerei 
nunmehr auch eine 


Buehbinderei 


eingerichtet habe, welche ich zur Anfertigung aller in 
dies Fach schlagenden Arbeiten bei sauberster Her- 
stellung, vorkommenden Falls, Ihrem geneigten Wohl- 
wollen bestens empfohlen halte. 

Ganz besonders mache auf die Herstellung besserer 


Buch-Einbände, Mappen, 
bartons, 
Galanteriesachen etc. 


aufmerksam und werde in der Lage sein, allen An- 
forderungen, bei billigster Preisnotirung, gerecht zu 
werden. 

Indem ich noch meine Buchdruckerei zur An- 
fertigung sämmtlicher Drucksachen für Behörden und 
Private, sowie für kaufmännische Zwecke in empfehlende 
Erinnerung bringe, zeichne 


| Hochachtungsvoll 


Buchdruckerei u. Buchbinderei. 


e 
EN N 


Pen 


Kr 
BE 


Hannover. 


e's Fahnenfabrik 


Reinhold Kühn, | 


Weintrauben 


empfiehlt Die 


Obsthalle, 


Alter Markt. 


Neu! Nen 
Sleb-Malerei! 
0 N 
erſtellung von Landſchaften, | 
lumen, Früchten, Thier⸗, und | 
Genresſtücken ꝛc. auf Leder, Papier, 
Pappe, Stoffen, Glas, Metall ꝛc. 


Hierzu Arbeitskaſten billigt 


(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
bei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44 
Specialität:Streichfertige Oelfarben. 


en no De mus 
Naaclif. 
Colonia lwaaren-, 
D Delicatessen-, 


Süd frucht. u. 
Wein- Nandlung. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Nr. 266. 


Elbing, den 12. 


November 1897. 


Nr. 266. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 10. Nov. Der Weſt reußiſche 
Fiſcherei-Verein hält am Mittwoch, 855 el 
Nachmittags 4 Uhr im kleinen Sitzungsſgale des 
Landeshauſes eine Vorſtandsſitzung mit folgender 
Tagesordnung hierſelbſt ab: 1. Geſchäftliche Mit⸗ 
cheilungen des Vorſitzenden und des Geſchäftsführers. 
2. Bericht des Geſchäftsführers über die Anträge 
im Fiſchereirath zu Worms. 3. Wahl von zwei 
Ausſchußmitgliedern. 4. Zahlungsregulirung des 
Zuſchuſſes für Untersuchung der Fiſchereigewäſſer 
bei Stuhm. 5. Gutachten über Einführung eines 
Zolls auf geſalzene und friſche Heringe. 6. Fiſcherei⸗ 
vereinigungen. Referent: Herr Pfarrer Radtke. 
7. Einführung von Urſprungsatteſten bei dem Ver- 
kauf von Forellen. Referent: Herr Dr. Seligo. 
8. Antrag auf Zahlung einer Prämie für Erlegung 
eines Fiſchotters, von dem die vorgeſchriebenen Be- 
lagſtücke nicht beigebracht werden können. 9. Ver⸗ 
legung und Erneuerung der Brutanftalt Mühlhof 
10. Uebernahme der Brutanſtalt Gremenzmühle. 
Referent: Herr Dr. Seligo. 11. Schnepelbrutan⸗ 
ſtalt Putzig. Referent: wie vor. 12. Gutachten 
über die Vertheilung einer von dem Herrn Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zur 
Verfügung geſtellten Beihilfe für Stadtgemeinden 
zur Saut ihrer Fiſchereien. 

Danzig, 10. Nov. Kürzli at hi i 
Vergebung des Baues der 1 Weben 
linie Sablonowo - Rieſenburg mit Ab⸗ 
zweigung nach Marienwerder ſtattgefunden. 
Die nachſtehenden drei Bewerber haben folgende 
Mindeſtforderungen geſtellt: Bauunternehmer Köhl 5 
Langfuhr 2425485 Mk.; Geſellſchaft für Ban 
und Betrieb von Eiſenbahnen in Berlin 2625 639 
Mk.; Vereinigte Eiſenbahn-Bau⸗ und B tri bs 
Geſellſchaft in Berlin 2658 633 Me Die Bau, et 
beträgt zwei Jahre. Die Ertheilung des Zuſchlag es 
wird erſt in einigen Wochen erfolgen 5 

Neuteich, 10. Nov. In der heuti 
verordnetenverſ er heurigen ane 
dal lung, zu der als Vertreter der 
Kgl. Regierung Herr Aſſeſſor v. Heyki i 
war, kam die Dr Hehyking erſchienen 
— tonfeſft ennung der Stadtſchule in 
ene Nonelle Schulen zur erneuten Be⸗ 
sich en 17 Regierungsvertreter gab eine Ueber— 
img 2 ie Entwickelung der Schule in den letzten 
Ih AR ren und betonte, daß die von der Staats⸗ 
hi ung verfügte Trennung auch gegen den Willen 

ro müſſe und werde. 

ei nach den an andern 

unten Hemachten e e na Miniſter 
\ \ es Intereſſe an der 

Stabt selbs, und dach en ahr aui a e 
rung. Die Stadt ſolle 278 Biber hel. l 

5 4 betr. die 
„ſonſt würden ihr, 


nung erforderlichen Koſten 
eingeſetzt werden würden, 
4 Sach langer Debatte 
ſeitens des Herrn Miniſters En 5 — e 


Der neue Demetrius 


oder: 
Gewagtes Spiel. 
al⸗Roman von Alfred Gilly. 
Nachdruck verboten. 


Origin 
10) — 
Verwirrt, empört wich ſie f 
e e y zurück. Si e 
Wort für dieſen Ueberfall ihr e 
war heftig beleidigt. In ihren Ohren ſang und 
klang es, und ein ſchreckliches, bilfiofeg 8, 
117 ans ihren jungen Körper. N 
. „Ich habe mir mein Recht genommen!“ 
ſie jetzt die leidenſchaftliche Stimm 
Das brachte ſie wieder 


8 hörte 
0 ermanns. 
zu ſich. Ihre Sinne, ſüß 
1 durch die Dunkelheit, den dar 1 2 
acht, wurden plötzlich wieder wach und ſie rie 


zornig: „Das war roh! Das habe ich nicht gemeint!“ 


Dann klang der Kies unter eili i 
i Mies unter eiligen, fliehenden 
* Der leidenſchaftliche Mann ſtand 112 
Ill bali wars, als wollte er dem ſchönen 
geblün 9 folgen. Aber er ſah ein daß das ver⸗ 
h ja — schädlich fein würde l 


weiter Yamulbig drehte er ſich ab und ſchritt allein 
t 9 die dunklen, buschigen Laubgänge 

leuchtende EB: Intereſſe verfolgte er das Spiel ber 

jagten = Käferchen, die im Liebestaumel einander 
Plötzli 

ſchnell dem lachte er verächtlich auf und ſchri 
Sein * je wieder zu. 1 

an für einen Ausganſuchend, kleidete er ſich eilend 
Wenige Minute 0 


Der Kutcher 5 ider winkte er einem Gefährt. 
hin befehlen Herr Baron 2⸗eißlackirten Hut: „Wo⸗ 
„Nach einem Tanzſan = erſter Klaſſe! 
er Klaſſe!“ 
8 weichen Kiſſen 
rum 
alle: das Gefährt davon. 50 0 
Sehr betroffen und verle 
mann, als ihr der Diener 285 ihr 5 Brot Robr- 
zungen Herrn zum Thee zu bitten uw Im 
überbrachte, Herr Dohrmann wäre aus Se 1 in 
et Angft muſterte fie die Mienen de 6 
iſter. Geerd war befriedigt, denn ihm ſagte 8 


r Kutſcher. Dann 1 


Beihilfen vom Herrn Miniſter in Ausſicht geſtellt 
ſind, beſchließt die Verſammlung die Durchführung 
der Trennung der Volksſchule nach Konfeſſionen 
unter Abſtandnahme von einer räumlichen Trennung 
unter der Bedingung, daß die Mehrkoſten, welche 
dadurch an Lehrergehältern, Beſchaffung der erforder- 
lichen Klaſſenräume und der Lehr- und Lernmittel 
entſtehen, als weitere Staatsbeihilfen gewährt wer- 
den. , Es wurde dann eine vom Magiſtrat vorgelegte 
Erklärung gegen die an den Herrn Miniſter ge- 
richtete Beſchwerde des Herrn Pfarrer Tietz ver⸗ 
leſen, in welcher die der Stadtverwaltung gemachten 
Vorwürfe als ganz ungerechtfertigt zurückgewieſen 
werden. Die Verſammlung war mit dem Wortlaut 
der Erklärung einverſtanden und beſchloß, je eine 
Abſchrift dem Miniſter und der Regierung zu über⸗ 
ſenden. 

Marienburg, 10. Nov. Der bei der 2. 
Schwadron der rothen Huſaren in Stolp dienende 
Huſar Guſtav Rudloff aus Marienburg hat ſich 
am Montag früh, nachdem er noch Sonntags mit 
feinen Kameraden fröhlich zuſammen geweſen war, 
erſchoſſen. Der Beweggrund zu der That iſt 
nicht bekannt. R. diente bereits im dritten Jahre 
und war freiwillig zum Militär gegangen. — Heute 
früh fand man das Dienſtmädchen des Kupferſchmiede— 
meiſters B., welches ſich geſtern geſund zur Ruhe 
gelegt hatte, in gekrümmter Stellung und aus der 
Naſe blutend todt im Bette. 

Marienwerder, 10. Nov. Einen Selbſt⸗ 
mordverſuch machte geſtern Vormittag der 18 
Jahre alte Sohn des Schmiedemeiſters Tölk in 
Kampangen. Der junge Menſch brachte ſich eine 
ſchwere Schußverletzung am Kopfe bei; er mußte 
geſtern hierher in ärztliche Behandlung gebracht 
werden. Wie es ſcheint, iſt ein Liebesverhältniß, 
das nicht die Billigung des Vaters fand, die Ur— 
ſache des Selbſtmordverſuchs. a 

Marienwerder, 10. Nov. Von der letzten 
Delegirten-Verſammlung des polniſchen Zentral- 
Wahlkomitees für Weſtpreußen und Ermland wird 
noch Einiges bekannt: Propſt Boldt vertrat die 
Anſicht, daß man bei den Landtagswahlen, wo es 
die Verhältniſſe erforderten, und wo keine Ausſicht 
vorhanden, eigene (polniſche) Kandidaten durchzu— 
bringen, ſogleich bei den Wahlmännerwahlen für 
befreundete Deutſche ſtimmen ſolle. Die Verſammlung 
beſchloß die Zuläſſigkeit von Kompromiß⸗Abſchüſſen 
bereits bei den Wahlmännerwahlen. Grundſätzlich 
ſollten allerdings nur polniſch-katholiſche Wahlmänner 
gewählt werden, wo aber der Sieg der Polen 
zweifelhaft ſei, könnten Kompromiſſe abgeſchloſſen 
werden, auch ohne Anſpruch auf gegenſeitige Hilfe. 
Zum Abſchluß von Kompromiſſen ſeien die Kreis— 
wahl⸗Komitees im Einverſtändniß mit dem Zentral⸗ 
Wahlkomitee befugt. Die Kreiskomitees ſind fortan 
verpflichtet, nach Ablauf einer Wahlperiode minde- 
ſtens eimal jährlich eine Wählerverſammlung ein— 
zuberufen, in welcher der Abgeordnete einen Thätig— 
keitsbericht zu erſtatten hat. 

Konitz, 10. Nov. Am Abend des 15. Oktober 
b. J. kam der Beſitzer Auguſt Müller aus Oſſowo 
vom Jahrmarkt in Kamin nach Hauſe und wurde 
ſofort von ſeiner angetrunkenen Gattin wegen ſeiner 
geſchäftlichen Thätigkeit auf dem Markte, welche 


neue Gewalthaber nicht zu. Olli dagegen zeigte 
ein finſteres Geſicht und ſchien mehr mit ihren Ge- 
danken beſchäftigt, als mit der verwunderlichen 
Nachricht, daß der zurückgekehrte Sohn am erſten 
Abend das Heimathshaus verlaſſen habe. 


III. 

An einem ſonnigen Septembertage ſaß Olli in 
dem großen Garderobenzimmer, das wegen ſeiner 
Lage nach Norden zu zum Atelier umgewandelt 
war und erwartete den Maler. 

Ihr Bild hatte in letzter Zeit wenig Fortſchritte 
gemacht. Herbert hatte erſt Geerd's Portrait 
vollendet, das ausgezeichnet ausgefallen war. Dann 
kam eine Stockung durch das Eintreffen Hermann's. 
In den letzten Tagen hatte Olli, die einige Zeit 
gekränkelt, erſt an das Fortführen ihres Bildes 
erinnern müſſen. Sie fühlte ſich nicht ganz ohne 


Schuld, denn oft genug hatte ſie die Anfrage 


Herberts, ob ihr eine Sitzung recht ſei, mit „Nein“ 
erwiedert. 

So war allmählich eine etwas geſpannte Stim⸗ 
mung zwiſchen dem Maler und dem jungen Mäd— 
chen eingetreten, die nichts gemein hatte mit jener 
in der Weinlaune geplanten Freundſchaft zum Zuge 
nach der Iſarſtadt. 1 

Herberts Weſen war eigentlich das alte. Er 
hatte ſich nicht auf die Bärenhaut gelegt, ſondern 
unendlich viele reizvolle Motive für ſein Skizzen⸗ 
buch, ſeine Mappe gewonnen. Den ganzen Tag 
war er auf der Suche — überall ſah man ſeinen 
grauen Leinwandſchirm auftauchen, und viele der 
kleinen blonden pausbäckigen Jungen und Mädels 
der Stadt konnten ſich rühmen, von ihm ſkizzirt zu 
ſein. Jeden Morgen, wenn das ſtereotype „Nein“ 
der jungen Dame erledigt war, packte Herbert ſeine 
Malkaſten, nahm den Feldſtuhl nebſt Schirm und 
zog hinaus in den Wald, hinunter an die Elbe 
und durch die alten Straßen der Stadt, wo die 
vierſtöckigen Miethskaſernen noch nicht die wink⸗ 
igen Häuſer und Höfe verdrängt hatten, wo es 
ſeltſame Geſtalten und Motive gab und für einen 
Künſtler reiche Ausbeute. 


Heute endlich war der Maler durch Olli ge⸗ 


beten worden, die Sitzungen wieder aufzunehmen 
Sie fühlte ſich etwas beklommen und wußte nicht, 
was ſie ihm ſagen ſollte, wenn er ſie nach der Ur⸗ 
ſache der langen Pauſe fragen würde. 


nicht ihren Beifall fand, mit Vorwürfen überhäuft. 
Als Frau Müller hierbei die Worte gebrauchte: 
„Du biſt zu nichts gut als zum Freſſen“, über⸗ 
mannte ihn der Aerger derartig, daß er in die 
Küche lief, dort einen Stock ergriff, nach der Stube 
zurückkehrte und der Frau damit einige Hiebe ver- 
ſetzte. Die Frau ging darauf nach dem Hofe und 
legte ſich ſpäter zu Bett; ihrem Ehemann, der 
wiederholt während der Nacht an ihr Bett kam 
und fie anſprach, gab fie keinerlei Antwort. An- 
fänglich glaubte er, daß ſie ſich verſtelle, um ihn 
zu ärgern, ſchließlich wurde ihm aber unheimlich, 
und er ließ einen Nachbar bitten, zum Arzt zu 
fahren. Den Nachbar hatte er gebeten, dem Arzt 
nicht zu jagen, daß er (Müller) ſeine Frau ge- 
ſchlagen habe, ſondern als Krankheitsurſache anzu⸗ 
geben, daß ihr „die Galle übergelaufen“ ſei. Als 
der Arzt aus Dt. Krone kam, war die Frau ſchon 
todt, und er ſtellte als Todesurſache Lungenſchlag 
feſt. Die ſpätere Oeffnung der Leiche ergab als 
Todesurſache einen Bluterguß zwiſchen der harten 
und der weichen Hirnhaut. Ein ſolcher Bluterguß 
tritt nach der übereinſtimmenden Anſicht der Sad) 
verſtändigen nur in Folge äußerer Gewalt ein. 
Sämmtliche Sachverſtändige hielten dafür, daß 
die Blutung und der durch dieſe veranlaßte 
Tod der Frau Müller durch die Stockſchläge 
ihres Gattin herbeigeführt worden ſei. Die Angabe 
des Müller (der eine Mißhandlung mit einem Stock 
beſtreitet und angiebt, ſeine Frau nur mit der Hand 
geſchlagen zu haben), daß die Blutung dadurch her— 
beigeführt ſei, daß die Frau zwei Tage vor dem 
Tode von einem Leiterwagen gefallen ſei, wurde 
von dem Sachverſtändigen als hinfällig bezeichnet, 
da die Frau dann jedenfalls ſchon früher bewußtlos 
geworden ſein würde und keinesfalls mehr mit 
ihrem Manne hätte zanken können. Während der 
Müller als ein friedliebender Mann bezeichnet 
wurde, der gut wirthſchafte, wurde die Frau als 
eine Säuferin und als ſehr zänkiſch und heftig ge— 
ſchildert. Die Aerzte erklärten, daß die Sektion 
thatſächlich alle Merkmale für Trunkſucht (Seufer- 
leben ꝛc.) ergeben hätte, daß bei Trinkern wohl 
auch im Laufe der Zeit eine Entartung der Gefäße 
ſich einſtelle, die aber im vorliegenden Falle nicht 
die Todesurſache geweſen ſei. Die Geſchworenen 
bejahten die Hauptſchuldfrage, ob Müller ſeine 
Ehefrau mit einem Stock gemißhandelt habe, hielten 
es aber nicht für erwieſen, daß durch dieſe Miß— 
handlung der Tod herbeigeführt worden ſei, und 
verneinten die Unterfrage, ob die Mißhandlung mit 


einem gefährlichen Werkzeug begangen ſei, ſodaß, 


da hiernach nur einfache Körperverletzung übrig 
blieb, für dieſe aber kein Strafantrag vorlag, auf 


Einſtellung des Verfahrens erkannt und der 


Angeklagte auf freien Fuß geſetzt werden mußte. 
Neuſtadt, 10. Nov. Am 7. und 8. d. Mts. 
wurde in der Turnhalle des königl. Gymnaſiums 
wiederum zu Gunſten des hieſigen St. Marien» 
Krankenhauſes ein Bazar abgehalten; der Ertrag 
belief ſich auf mehr als 4000 Mark. Dieſes Er⸗ 
gebniß zeugt von der Opferwilligkeit der Bewohner 
unſeres Ortes und der Umgegend und von dem 
guten Einvernehmen der Konfeſſionen, da alljährlich 
ein ſolcher Bazar abwechſelnd für unſere beiden 


Aber Herbert fragte nicht. 
Farben, ſetzte ſich an ſeine Staffelei und 
begann das untermalte Bild auf die wirkliche Er- 
ſcheinung hin zu behandeln. Seine breiten, ſicheren 
Pinſelſtriche ſchienen ihm Hauptſache zu ſein; denn 
er ſprach nicht, machte keine forſchenden Augen, war 
nur Künſtler, der vorerſt die äußere Erſcheinung 
prüft, weniger den innern Menſchen, ſoweit er ihn 
nicht braucht, um ſein Gemälde lebendig, ſprechend 
zu machen. ö 

Daß die Verzögerung nicht an ihm, ſeinem 
Fleiße gehangen hatte, ſah man ſo recht, wenn 
man die Fortſchritte verfolgte, die die Malerei 
innerhalb kurzer Zeit machte. Da war kein ängſt⸗ 
liches Suchen und Schauen, jeder Strich, jedes 
Tüpfelchen ſaß. Und immer lebendiger wuchs das 
pikante Geſicht des jungen Mädchens aus der krei— 
digen Untermalung heraus. Der Maler ſchien ganz 
aufzugehen in ſeiner Aufgabe. Er vergaß ſogar zu 
fragen, ob ſein Vorbild müde und der Erholung 
bedürftig ſei. | 

Olli hielt es plötzlich nicht mehr aus, ſo ſtill 
zu ſitzen und zu ſchweigen. Sie ſprang auf und 
trat ſchnell vor ihr eigenes, fie lebhaft und eigen- 
artig anſchauendes Bild. Etwas verwundert und 
befriedigt, verletzt und beſchämt zugleich, ſagte ſie 
beklommen: „Bin ich denn wirklich ein ſo garſtiges 
Mädel?“ 

„Wieſo garſtig?“ fragte der Maler lächelnd. 
„Schauen Sie ſich nur beſſer an — das da iſt 
halt ein gut' Stück Arbeit vom lieben Herrgott. 
Freilich nicht etwa eines, von dem man ſagen 
kann, die Politur iſt die Hauptſache dran. Wäre 
ich Sie, Fräulein Dohrmann, ich möchte garnicht 


Er ordnete ſeine 


anders ausſchauen als ſo. Ich bin eitel auf mein 


Bild und laſſe nicht darauf ſchelten. Mir ſcheint 
gar, es iſt mein beſtes, was ich ſeit Langem gemalt 
habe. Aber freilich — uns armen Würmern 
ſcheint immer alles; hernach kommen die Eigen— 
thümer von der Leinwand und ſchreien uns an: 
„Herrgott, haben Sie mich aber verhunzt!“ Biel 

„Das meine ich ja nicht!“ ſagte Olli mit 
einem gedrückten und doch ſeligen Lächeln. „Ich 
bin bloß geſchmeichelt — aber auch wieder ver⸗ 
ketzert. So ſchön ſind meine Augen garnicht — —“ 

„J doch!“ rief er eifrig, „den Glanz, der da 
drinnen ſchläft, den male ich mit allem Firniß 
nicht heraus. Und dann — die Augen können gar 


Krankenhäuſer und mit ziemlich demſelben Erfolge 
abgehalten wird. 

Schlochau, 10. Nov. Vorgeſtern brannte das 
Wohnſzus des Käthners Johann Schlumm in 
Steinborn vollſtändig nieder. Das Mobiliar, ſowie 
auch die Ausſteuer zweier Nichten, welche in für- 
zeſter Zeit Hochzeit halten wollten, iſt größtentheils 
mitverbrannt. 

Allenftein, 10. Nov. Ein junger Schmiede- 
geſelle hierſelbſt lernte ein bei Weitem älteres Dienft- 
mädchen kennen, und das Paar kam überein, ſich 
zu heirathen. Mittlerweile gab der Bräutigam 
ſeine Stellung in Allenſtein auf und überredete ſeine 
Geliebte, daß ſie auch ihre Stelle verlaſſe, was 
denn auch geſchah. Neue Beſchäftigung ſollte an 
einem andern Orte, wenn auch auf dem Lande, ge— 
ſucht werden und dann zu Weihnachten die Hochzeit 
ſtattfinden. Geſagt, gethan! Das Pärchen begab 
ſich nach dem Dorfe Patricken, wo die Braut 
ihrem Geliebten ihre Baarſchaft im Be— 
trage von 15 Mark zum Verwahren übergab. Da⸗ 
mit hatte ſie aber den Bock zum Gärtner gemacht; 
denn während ſie am Ausgange des Dorfes auf 
den jungen Menſchen wartete, der dort hingegangen 
war, um Arbeit zu ſuchen, verduftete er nach dem 
Dorfe Gr. Purden, wohin ihm das betrogene 
Mädchen auch folgte, ohne ihn vorzufinden. Erſt 
jetzt merkte ſie, daß ſie einem Schwindler in die 
Hände gefallen ſei. Mitleidige Leute gaben ihr 
Geld, daß fie mit der Bahn nach Allenſtein zurück— 
kehren konnte. 

Königsberg, 10. Nov. Die Beamten des 
hieſigen kgl. Bureaus für Einkommen- und 
Gewerbeſteuer Veranlagung ſind durch einen ver— 
eidigten Bücherreviſor und Buchhalter in der kauf— 
männiſchen Buchführung unterrichtet worden. 
Die Regierung hat dieſe Ausbildung für erforderlich 
erachtet, um die Beamten in den Stand zu ſetzen, 
in Steuerreklamationsfällen, bei denen die Vorlegung 
der in den reklamirenden Geſchäften geführten kauf⸗ 
männiſchen Bücher erforderlich iſt, die nöthige Ein- 
ſicht bezw. Reviſion der Bücher ſelbſt vornehmen zu 
können. Bisher geſchah dies durch einen nicht be— 
amteten Buchhalter, von welchem die Regierung 
nicht die nöthige Amtsverſchwiegenheit über die 
Verhältniſſe der Cenſiten erzwingen konnte. 

Vandsburg, 9. Nov. Bürgermeiſter Pieper 
wurde heute von den Wählern der Städte Vands— 
burg und Kamin einſtimmig auf die nächſten ſechs 
Jahre als Kreistagsmitglied gewählt. 

Wreſchen, 10. Nov. Der hieſige Stadtſekretär 
Hoppmann wurde heute vom Magiſtrat und der 
Stadtverordnetenverſammlung zu Schwerſenz zum 
Bürgermeiſter daſelbſt gewählt. Hoppmann ver⸗ 
waltet ſchon ſeit vielen Jahren das hieſige Stadt— 
ſekretariat und hat ſtets die Zufriedenheit der Be— 
hörden und der Bürgerſchaft erlangt. Sein Weg— 
gang von hier wird allgemein bedauert. 

Poſen, 10. Nov. Wegen Aushängens einer 
roth-weißen Fahne verurtheilte die hieſige Straf- 
kammer heute den Schloſſermeiſter Stanislaus 
Brzozowski zu 30 Mk. Geldſtrafe, weil roth-weiß 
die Farben des früheren Königreichs Polen, dagegen 
die Farben für die Provinz Poſen durch königlichen 
Erlaß vom 9. Nov. 1896 weiß⸗-ſchwarz⸗weiß ſeien. 


ſo gut blicken. Das habe ich drin gefaßt — was? 
Das iſt das Beſte am Bild.“ 

Olli nickte. Dann ſagte ſie ſchelmiſch: „Aber 
wo wird denn mein Mund ſo trotzig ſein!“ 

„Iſt er gerade!“ lachte Herbert. Da ſehen Sie 
in den Spiegel! Da haben Sie das Trutzmäulchen. 
Ich male nichts Falſches dahinein.“ 

Olli lachte, dann ſagte ſie plötzlich ernſt: „Sie 
ſind doch ein ehrlicher — goldehrlicher Menſch, Herr 
Kramer. Ihnen kann man vertrauen.“ 1 

Der Maler ſchnitt eine kleine Grimaſſe. 

„Na ja — wie einem alten Onkel oder jo et» 
was. Nicht wahr, ſo iſt's doch gemeint? Alſo — 
ſchießen Sie los. Vertrauen Sie ſich mir an!“ 

Olli ſagte nachdenklich, langſam: „Erſt, als 
Sie nach Voreſen gekommen waren, hatte alles ſo 
ein ſonniges Leben — wir plauderten, arbeiteten, 
waren zufrieden. Dann kam das Merkwürdige — 
der Erbe wurde gefunden. Und Haſt und Unruhe, 
Angſt und Sorge zogen bei uns ein. — Ach! wäre 
er doch nicht gekommen!“ 

„Sind Sie ſchon neidiſch auf ihn?“ fragte 
Kramer ernſthaft. „Dann ſetzen Sie ſich hin — 
dann muß ich halt raſch noch ein paar andere 
Linien in Ihr Bild hineinbringen.“ 

„Neidiſch?“ rief ſie unmuthig. „Nein, das bin 
ich nicht. Aber gekränkt. Ich komme mir vor, wie 
verſtoßen — oder noch ſchlimmer, wie verrathen 
und betrogen.“ 

„Ei — eil“ meinte er mahnend, legte die 
Palette bei Seite und ſtand auf. „Wer wird 
gleich mit dem Kopfe ſo durch die Wand gehen? 
Wer hat Sie denn betrogen? Doch nicht der Sohn 
vom Haus? Der muß ſich ja mit Ihnen abfinden, 
dafür haben wir Geſetze. Denn er iſt von Ge- 
richtswegen für todt und verſchollen erklärt und 
Ihnen iſt das Erbe zugeſprochen. Nun iſt's ja 
ſelbſtverſtändlich, der Sohn erhält ſein Recht. Aber 
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß Sie einen ehren. 
vollen Abſchied erhalten.“ 8 

„Ich kann Ihnen das nicht ſo ſagen, wie ichs 
fühle!“ ſagte Olli. „Wenn ich es mir recht über⸗ 
lege, kann ich mich nur immer mehr EUER In 
welches Haus ſind wir gerathen! Wie 10 ſam 
find hier die Menſchen! Der Sohn heftig und au. 
maßend, die Mutter kalt und verächtlich. Erinnern 
Sie ſich noch, wie Hermann am erſten Tage von 
dem Beſuch des Kirchhofs ſprach? Bis heute iſt 


Die Heilkraft des Honigs 


reſp. des 


Thorner Honigkuchens 


iſt von den berühmteſten Aerzten ſeit Jahrhunderten feſtgeſtellt. 
Es ſollte deshalb in keinem Haushalte das ganze Jahr 
hindurch guter Honigkuchen fehlen. Honig wirkt zur 
Verdauung anregend, deshalb wird auch ärztlicherſeits vorzugs⸗ 
weiſe Kindern und älteren Perſonen bei Verdauungsſtörungen 
angerathen, guten Thorner Honigkuchen zu eſſen. 


Herrmann Thomas, 


Honigkuchenfabrik, Thorn, 


Hoflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, 


Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen, 
ſowie mehrfach prämiirt durch goldene und ſilberne Medaillen, 


empfiehlt 


die echt. Thorner Honigkuchen 


und als Spezialität 


die weltberühmt. Thorner Kathariuchen. 


Dieſelben ſind während des Jahrmarkts am IL, 
12. u. 13. d. Mts. in friſcher und beſter Qualität in 
den durch meine Firma kenntlich gemachten Verkaufs⸗ 


ſtellen auf dem Markt zu haben. 
BeimEinkauf v. Honig⸗ 
kuchen wolle man gefl. 
darauf achten, daß alle, 
Packete mit neben⸗ 
ſtehender a 
marke u. der vollen 
Firma verſehen ſind. 


Herrenſtraße Nr. 15 Elbing, Herrenſtraße Nr. 15. 
Ausführung ſämmtlicher Bauarbeiten, 


ſowie 


Uebernahme von Laden ꝛc. Einrichtungen Y 


jeden Genres, 


Zeichnungen jeden Stils liegen zur gefälligen Ansicht bereit. 


SS TTT Tee- rere 


er noch nicht am Grabe ſeines Vaters geweſen. 
Geſtern ſprachen wir davon — Geerd und ich. 
Er kam dazu und fing ein tinbedachtes Wort auf. 
Hätten Sie ihn ſehen ſollen! Wie ein Wüthender 
— und mit jo ordinären WVorten verbat er ſich 
das Gewundere und ſentimentale Gethue. Nun 
bitte ich Sie! Er iſt eine Ewigkeit aus dem Vater⸗ 
hauſe fort; der Vater iſt todt, ohne daß er ihm 
die Augen zugedrückt hat. Und er findet noch nicht 
ſo viel Zeit, einmal an ſein Grab zu treten.“ 

„Ja — Sie ſchauen eben die Sache mit dem 
Herzen an, Fräulein Olli. Der Herr Sohn aber 
iſt da drüben überm Waſſer verwildert. So hat 
er ſein bischen Latein auch über Bord geworfen. 
Ich habe mich ſchon manchmal gewundert, wie nie⸗ 
drig der Horizont dieſes Herrn iſt. Verſtehen Sie, 
ich will ihn nicht ſchlecht machen. Aber für mich 
iſts doch klar, ein Menſch, der gut deutſch und 
engliſch ſpricht und mit der Gabel eſſen kann und 
Sekt zu trinken verſteht, iſt noch lange kein gebil- 
deter Menſch. Dezu gehört ſich, daß er weiß, 
wozu ernſte Leute ihr Leben, ihre Behaglichkeit, 
ihr volles Glücklichſein geopfert oder beſchnitten ha- 
ben, um Andere über dieſes bischen Schwäche und 
Zufall, Leben genannt, in eine höhere, beſſere Re⸗ 
gion heben zu können. Ich will nicht davon reden, 
daß der Mann ein Gemälde ungefähr anſchaut wie 
eine Tapete — das wäre ja verzeihlich. Er hat 
eben kein Gefühl für Kunſt. Und ich bin auch kei⸗ 
ner von denen, die einem dumpfen Hirn die Son⸗ 
nenſtrahlen beibringen können. Nein! Aber er beläch⸗ 
elt alles, was nicht mit Eſſen, Trinken, Spazieren⸗ 
reiten, in die Operette gehen zuſammenhängt. Seien 
Sie nur ſtille, ich weiß, was Sie ſagen wollen. 
Es giebt eine Maſſe Leute, die es ſo treiben und 
für ſehr gebildet gehalten werden. Aber die wer⸗ 
den auch nur dafür gehalten, weil ihr Schneider 
ein geſchickter Mann iſt. Und wie hat ſich dieſer 
Mann verändert — was man von ihm für Ge⸗ 
ſchichten erzählte. Da war er ein trotzig⸗ſcheuer 
Menſch, der hinter feinen Büchern nicht vorkam — 
einer mit einem phantaſtiſchen Herzen. Und nun? 
Herrgott, wenn ich's bedenke, daß ich mich auch von 
nn Gemsbock in einen Elephanten ſeelenwandern 
ſollte!“ 

Olli lachte, nahm ihren Platz am Fenſter wieder 
ein und ſagte ablenkend: „Sehen Sie, nun ſind 
wir wieder einig. Später erzähle ich ihnen auch 
wohl, warum unſere Sitzungert unterbrochen wurden. 
Den Zug von Neid, nicht wahr, den laſſen Sie doch 
fort. Ich habe ihn ſchon abgelegt.“ 

„Verſteht ſich!“ ſagte Herbert luſtig und die 
Palette zur Hand nehmend. „Dafür werde ich ein 
bischen von dieſem Lächeln zu jeben. Das macht 
ſich gut — für ſpäter.“ „L Venn die Runzeln 
kommen!“ rief ſie neckiſch. „O, den Gefallen 
thue ich Ihnen noch lange nicht!““ | 

„Ich glaub's auch!“ ſagte er nachdenklich. 


Die allein. Bezeichnung 
„Thorner 
kuchen“ iſt ein ſicheres 
Zeichen, daß die Waare 
Plein Thorner Fabrikat, 
ſond. e.geſundheitſchäd⸗ 
liches Syrupprodukt iſt. 
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17. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 10. November 1897, nachmittags. 
ewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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„Herrgott — ſo ein junges Blut — achtzehnjährig, 
nicht wahr? Und unſereins dagegen! Ueberall 
graue Fäden im Haar. Als ich achtzehnjährig war, 
hatte ich mir's ganz genau aufgeſucht, an welcher 
Stelle mein Name im Lexikon ſtehen müßte — 
ſpäter, wenn ich berühmt wäre. Und ich that's 
nicht unter einem zweiten Rafael. Hernach — ach! 
da habe ich klein beigeben müſſen und freue mich 
ſchon, wenn mein Name im Ausſtellungs⸗Katalog 
ſteht: „Herbert Kramer: Kuhheerde auf der Alm.“ 

Eine Weile malte er weiter, und Jedes hing 
feinen Gedanken nach. Fran Dohrmann kam ein⸗ 
mal herein, beſichtigte das Bild und erklärte es mit 
einem böſen Lächeln für „ſehr geſchmeichelt.“ Da⸗ 
rauf erwiderte Niemand etwas; der Maler ſchaffte 
rüſtig weiter. Als dann die ſpöttiſch blickende Frau 
verſchwunden war, schwiegen die Beiden noch immer. 
Sie ſchienen wohl Manches auf dem Herzen zu ha— 
ben, behielten es aber für ſich. 

Die Sitzung wurde ſchließlich aufgehoben, und 
Olli ſchlug vor, ein wenig in den Garten zu gehen. 
Gerade als fie das Zimmer verlaſſen wollten, hör⸗ 
ten ſie eine bekannte Stimme, und Margot Eſen⸗ 
bruck trat ein. @ 

Sie waren ſeit jenem Tage, da Margot in 
Voreſen den Maler eingeführt hatte, nicht wieder 
beiſammen geweſen. Die Freundinnen begrüßten 
ſich etwas froſtig. Sie wußten ſelbſt nicht, was ſie 
abwartend ſtimmte und warum fie den alten, un— 
befangenen Ton von früher nicht mehr wiederfinden 
konnten. 

Margot war etwas blaß und ihre ſchönen Au— 
gen glänzten eigen. Es war ein Hauch von Weh⸗ 
muth auch in ihrer Stimme, das, was ihr Vater 
„die dumme Rührſeligkeit“ nannte. 

„Lange nicht geſehen, Olli — meine liebe Olli! 
Aber ich war immer ſo ſchlaff, ſo ängſtlich. Hatte 
es wieder mit dem dummen Herzen. Jetzt iſt's 
beſſer. Ja — ja! Herr Kramer. Schauen Sie 
mich nur nicht mit einem ſo fürchterlichen Mitleid 
an, als ginge es ſchon zum Sterben. — Nun, darf 
ich mir das Bild anſehen?“ 

Sie trat vor das Gemälde und betrachtete es 
ſchweigend. Einen leiſen Seufzer ſchien ſie feſtzu⸗ 
halten, nahm ſich aber zuſammen. 

„Es iſt ſchön!“ ſagte fie warm und ftredte 
dem Maler die Hand hin, die dieſer mit herzlichem 
Druck erfaßte. „Wie glücklich müſſen Sie ſein, 
Herr Kramer, das was ſie erfreut, ſo zu geſtalten. 
Merkwürdig, wie Ihnen alles Lebensfrohe beſſer 
gelingt, als das Nebelhafte, die Schwermuth. Ich 
denke noch an Ihre Sonnenlandſchaften! Wie dieſes 
goldene Licht überzeugte. Aber die Dämmerung 
und die Nacht, das war nichts für Sie. Da mal- 
ten Sie nicht mit der Seele!“ 

Er ſchwieg und ſah ihr betroffen in das ernſte 
Auge. Eine Ahnung des Nebenſinnes, den ſie mit 
ihren Worten verband, ging in ihm auf, ein tiefes, 
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mitleidsvolles Verſtändniß. Ernſthaft ſagte er: 
„Ja, wir armen Kreaturen drängen alle zum Licht. 
Es blendet, es zieht uns hinan. Den Frieden, den 
die Dämmerung bringt und die Nacht, ſchätzt nur 
der wahrhaft, der mit verſengten Flügeln von der 
Sonne herabſtürzt.“ 

Margot ſchüttelte lächelnd den feinen Kopf. 
„Philoſophiren wir nicht, mein Freund. Ich bin 
hergekommen, um dieſe Krankheit der Halben, der 
Getrübten zu vergeſſen. Ich wollte mir etwas Sonne 
ausbitten — bei Euch, Ihr lieben Leute.“ N 

Wie ſie auf den Gang hinaustraten, die Treppe 

hinabſtiegen, kam ihnen Hermann entgegen. Er 
var zum Ausgehen gerüſtet und in eleganteſter 
Toilette. Sein Cylinder glänzte wie lakiert; er 
ſchwang den dicken Stock in der Hand und ging 
mit läſſiger Miene, leiſe vor ſich hinpfeifend. 
„ell — Couſinchen — guten Tag!“ rief er und 
win. ächelnd. Den Maler und Margot beachtete 
er kaun. Man hörte ſeine Lackſchuhe knarren, das 
45 Pfeifen in Veſtibül — dann klappte die Haus⸗ 
thür. 

„Wer war denn das?“ fragte Margot mit gro- 
ßen Augen. 

„Mein Couſin — weißt Du — der wiederge⸗ 
fundene Hermann Dohrmann!“ 

Margot blieb ſtehen und ſann nach. Für ſich 
murmelte ſie: „Wo habe ich den nur ſchon geſehen?“ 


IV. f 

Die drei jungen Leute wollten in den Garten 
hinabgehen, begegneten aber Frau Dohrmann, 
welche auffallend blaß ausſah und — wie es ſchien 
— nach einem Vorwand ſuchte, die kleine Geſell— 
ſchaft zu ſich einzuladen. Ganz gegen ihre ſonſtige 
Gewohnheit begrüßte ſie Margot, die ſich niemals 
über allzugroße Freundlichkeit der alten Dame zu 
beklagen hatte, ſehr liebenswürdig. 

Heute fielen ſogar ein paar Worte für den Ma⸗ 
ler ab, den ſie halb ſcherzend fragte, ob das Por⸗ 
trait Olli's bald fertig ſei und ob er auch alte 
Frauen male. r 

Lachend erklärte Herbert, er führe jeden Auf- 
trag aus. Da ihm aber Fräulein Margot geſagt 
habe, er male am beſten jonnige Landſchaften, jo 
müſſe er ſchon bitten, daß Frau Dohrmann das 
Lächeln feſthalte, das ſie jetzt eben gezeigt habe. 

Unbewußt hatte ſich der Maler zum Satyre 
verſtiegen; er bemerkte es erſt, als die alte Dame 
ihm einen ſcharfen und wieder unfreundlich gewor 
denen Blick zuwarf und rief deshalb eifrig: „Miß⸗ 
verſtehen Sie mich nicht, Frau Dohrmann. Ich 
kenne Sie nur als ernſt. Der Gegenſatz, die Hei— 
terkeit, ſteht Ihnen aber ſo gut, daß ich leichtfertig 
genug darüber das Wort führte.“ a 

„Ich habe meine Gründe, ernſt zu ſein!“ ſagte 
die Angeredete. „Wenn man das Leben nicht als 
ein Spiel auffaßt, in der Arbeit ſeine Hauptaufgabe 


3 
11041 85 94 173 77 12 398 570 [1500] 1 zu 30000 Mk., 5 zu 15 
112008 [1500] 38 1500] 104 262 73 83 3000 Mk., 215 zu 1500 Mt., 229 zu 500 


runnenbauten, Wasserleitungen. 


219155 78 434 639 76 i 
076 173 671 72 764 72827004 4 37 
980 85, 222108 10 267 599 655 823 51 89 906 57 [300] 


221074 135 37 246 393 479 596 658 755 
223077 177 


38 63 (1500 614 59 724 857 954 102005 74 149 97 310 44 638 55 832 | 290 339 [3000] 507 31 4 5 2 2 2 
1 161482 529 225267 309 b 718 801 75 79 957 224001 292 336 82 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 1 zu 50 000 Mk. 
Mk., 7 n Mk., 12 zu 5000 Mk., 191 zu 


IT — 


Einen Poſten EEEEENEN 
iedete Stahlscheeren 


verkaufe, um zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. 


Beſte Raſir⸗ und Faſchenmeſſer 


Knaben, 
die Wickel- und Cigarrenmachen, 


Mädchen, 


die nur Wickel⸗ oder Cigarrenmachen 
erlernen wollen, ſowie ausgelernte 


Wickel- und 
Cigarrenmacherinnen 


ſtellen jeder Zeit ein g 


Loeser & Wolff 
RENTEN 


findet, dann wird man allerdings bald als hart 
und unfreundlich angeſehen.“ 

Der Maler machte ein bedenkliches Geſicht; „Es 
giebt auch thätige Leute, die das Leben lieben. 
Und wer es liebt, müßte es eigentlich mit einem 
Lächeln begrüßen. Nicht immer — aber oft — 
und vom Herzen. Ich glaube Sie zu verſtehen, 
Frau Dohrmann. Der Verluſt Ihres Sohnes war 
eine ſchwere Enttäuſchung für Sie. Doch nun ha 
ben Sie ihn ja wieder. Nun müßten Sie doch 
froh ſein und das Leben von der ſonnigen Seite 
nehmen!“ m 

Frau Dohrmann lächelte mit einem ſeltſamen 
Ausdruck. Herbert war erſtaunt. Er verſtand doch 
ſonſt ſo gut in Menſchenaugen zu leſen. Aber das, 
was er da ſah, war ihm ein Räthſel. So ſah 
eine glückliche Mutter nicht aus. — Er ſchwieg je⸗ 
doch, und Frau Dohrmann wendete ſich an Margot. 

„Sie ſind in letzter Zeit wenig gekommen, mein 
Kind, wie ſtand es mit Ihrer Geſundheit?“ 5 

„Die war leidlich, Frau Dohrmann. Zu ei 
nem vollen Athemholen bringe ich es doch nicht 
mehr. Dann ſchmerzt es — hier auf dem Herzen. 
Vorſichtig muß ich ſein. Ach! das iſt manchmal 
ſo ſchwer. Man möchte einmal ſo recht mit den 
Lerchen ſingen. Man darf nicht. Das Leben iſt 
ſo nur halb. Wer es ganz anders leben kann — 
in allem — wie ſchön muß das ſein! So taſtet 


man ſich halb blind vorwärts — immer fühlt man 


ſeine Schwäche.“ x 

Die Andern ſchwiegen; nur Herbert hielt Mar⸗ 
got die Hand hin und ſagte ernſt und herzlich: 
„Wozu immer klagen! Denken Sie an jenen Mor- 
gen, da wir nach Voreſen fuhren. Wie gut Ihnen 
da war. Nun laſſen Sie wieder das Köpfchen 
hängen. Schauen Sie mich doch an! Was habe 
ich denn zu Wege gebracht? Die Leute nennen mich 
einen Künſtler. Herrgott, die große Kunſt weiß 
ſo rein gar nichts von mir. Das iſt's eben — 
man iſt nur ein Talent, kein Genie, ein braver 
Kerl, aber ein ſchlechter Muſikant. Das hat man 
halt ſo mitgebracht — muß es nun durchhalten, 
mag man wollen oder nicht. Ich habe mich d'rein 
gefunden. Finden Sie ſich doch in das dumme 
Herz, das fo anders ſchlagen will, als Sie mögen, 
Laſſen Sie ihm immer den Willen. Denn es iſt 
lächerlich, aber wir müſſen's ſchon glauben. So 
ein kleines Ding tyranniſirt uns und behält immer 
recht.“ 

Frau Katharina ſagte freundlicher, als jonft 
ihre Art war: „Ruhe, Landluft brauchen Sie, Fräu⸗ 
lein Eſenbruck. Ich werde mit dem Herrn Pap. 
einmal reden. Er hat ſich ſo ſehr auf Voreſen 
geſpitzt. Das können wir ihm nicht ablaſſen — 
nein! Aber für Sie würde es dort gut ſein — 
mitten im Walde.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


